39. Jahrgang. 


Danziger 


Bernipreh-Anfhluh Danzig: 
Für Rebaction und Expedition Nr. 16. 


EG 


10 


Montag, 16. Auguſt. a 


2 


\ 


kitung 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e warn: an l. r in. 


Abend-Ausgabe. 


Nr. 22724. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Faure's Neiſe nach Petersburg. 
Petersburg, 15. Aug. 
des franzöſiſchen Präſidenten Faure in Rußland 
land wird nachſtehendes Programm officiell be- 
kannt gegeben: 

Der Präſident trifft am 23. Auguſt in Aronftabt ein, 
wo er durch den Großadmiral Großfürſten Alexis, den 
Geranten des Marineminiſteriums Tyrtow, den Chef 
des Generalſtabs der Marine, Diceadmiral Avelane 
a. A. empfangen wird. Der Großfürſt wird dem Prä- 
ſidenten die Offiziere der kaiſerlichen Marine vorſtellen. 
Gegen 11 Uhr trifft Kaiſer Nikolaus mit allen Groß- 
fürſten, dem Gefolge, den Behörden von Peterhof und 
der Ehrengarde auf dem Quai in Peterhof ein. Nach 
dem Empfang begeben ſich der Kaiſer und der 
Präſident im offenen Wagen nach dem Großen 
Palais in Peterhof. Mittags beſucht der Prä- 
ſident die Kaiſerin im Palais Alexanderfeſte. 
Um 1 uhr findet Frühſtüch im Weißen Saale 
des Großen Palais in Peterhof ſtatt, an welchem 
der Kaiſer, der Präſident Faure, alle Großfürſten, 
der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Kanotaug, 
der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Graf Murawjew, 
der franzöſiſche Boiſchafter Graf Montebello und eine 


eng begrenzte Anzahl Perſonen aus dem Gefolge des 


Kaiſers und des Präſidenten Theil nehmen. Nach dem 
Dejeuner ſtattet der Präſident den Mitgliedern der 
kaiferlichen Familie Beſuche ab. Um 7 Uhr Abends 
iſt Galadiner im Saale Peter des Großen im Palais zu 
Peterhof, wobei dem Präſidenten die hervorragendſten 
Persönlichkeiten des Kaiſerreichs vorgeſtellt werden. 
Um 9 ½ Uhr Abends iſt Galavorſtellung im Theater in 
Peterhof, wo das Ballet zum „Sommernachtstraum““ 
zur Aufführung kommt. Außerdem findet Illumination 
der Gärten vor dem Palais ſtatt. 

Am zweiten Tage begiebt ſich der Präſident Dor- 


nach Petersburg, woſelbſt an 
Dejeuner eingenommen wird. 

wird der Präſident durch die ſtädtiſchen Behörden mit 
dem Bürgermeiſter an der Spitze feierlich empfangen. 


Der Präſident beſucht die Peter Paul-Kathedrale, wo 


die Gräber der verſtorbenen Zaren ſind. Nach einer 
Rundfahrt durch die Stadt findet die Grundſteinlegung 
für das neue franzöſiſche Krankenhaus und die neue 
Newa-Brücke, welche von den Werken in Batignolles 
erbaut wird, ſtatt. Später empfängt Präſident Faure 


im Winterpalais die Munieipalität in corpore. Um 


5½ Uhr erfolgt im Winterpalais die Vorſtellung des 
diplomatiſchen Corps, ſpäter findet im Hotel der 
franzöſiſchen Botſchaft ein Diner zu Ehren des Prä- 
ſidenten ſtatt. Nach dem Diner empfängt der Präſident 
die Deputationen der franzöſiſchen Colonien aus den 
größten ruſſiſchen Stäbten und kehrt ſodann mittels 
haiſerlichen Zuges nach Peterhof zurück. 

Am dritten Tage begiebt ſich der Präſident Morgens 
mit den ruſſiſchen Majeſtäten von Peterhof nach 
Krasnoje-Selo zur Truppenrevue. Daſelbſt wird in 
dem kaiſerlichen Zelt das Frühſtück eingenommen. 
Nach dem Frühſtück werden die ſämmtlichen Offiziere 
des franzöſiſchen Geſchwaders, welche zur Beiwohnung 
der Revue eingeladen find, den Majeftäten vorgeſtellt. 
um 4 Uhr erfolgt die Rückkehr nach Peterhof. Um 
7 Uhr findet ein Diner zu Ehren des franzöſiſchen 
Geſchwaders im Saale Peter des Großen im Palais zu 
Peterhof ſtatt. Abends iſt große Illumination der 
Gärten in Peterhof, Spazierfahrt, Thee in Mont- 
plaiſſir und Kunſtfeuerwerk in Ausſicht genommen. 


Feuilleton. 
(Nachdruck verboten.) 


Gphärenmufik. 


Es kann heute nicht mehr beftritten werden, 
daß bereits vor mehr als 2000 Jahren, alſo ſchon 
in der vorchriſtlichen Zeit, Denker auftraten, von 
denen behauptet wurde, die Erde befinde ſich 
durchaus nicht im Mittelpunkte des Weltalls; 
nicht um ſie bewege ſich die Sonne, ſondern jene 
um dieſe. Zu dieſen Gelehrten, die ſtatt der 
geocentriſchen Anſchauung die heliocentriſche ein- 
zuführen ſuchten, gehören u. a. Ariſtarch von 
Samos (280 v. Chr.) und Kleanthes aus Aſſos 
(260 v. Chr.). Der eine wurde auf Grund ſeiner 
neuen Lehre wegen Religionsverachtung ange- 
klagt, den anderen ſuchten die zeitgenöſſiſchen 
Philoſophen wegen deſſelben Verbrechens vor 
Gericht zu ſtellen. Die neue Anſchauung wurde 
verdammt. Man begnügte ſich daher mit der 
anheimelnden Lehre von den Sphären, bildete 
dieſe phantaſtiſche Spielerei gehörig aus und ver- 
mengte ſie mit Mufik. 

Natürlich wurde dabei die Erde als feftftehende 
oder als auf dem Ocean feſt und unbeweglich 
ruhende Scheibe angeſehen. Das Himmelsgewölbe 
war nichts anderes als eine Hohlkugel mit durch- 
ſichtigem Arnftall, an dem mit goldenen Nägeln 
die Himmelskörper befeſtigt waren und von dem 
letzteren getragen wurden. die Sphäre ſchwang 
ch täglich einmal um eine nicht ſichtbare Axe 
erum, Dieſe Bewegung aber, dieſe Schwingung 


Kaiſer in Begleitung des Grofadmirals und des 


Ueber den Aufenthalt 


1 


Bord der Vacht bas 


Bei der Ausſchiffung 3 


Solge. Dadurch wurde ein Ton erzeugt. Auf die 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Zidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mh., durch die Poſt bezogen 2,25 N. bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mh. — Inſerate 
koften für bie ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ 


Am vierten Tage begiebt ſich der Präſident mit dem Das Teſttags-Jagdvergnügen eines 


Regierungspräfidenten 


hat in einer Areisinnode ſchweren Anſtoß erregt 
und ſcharfen Tadel gefunden. Die Angelegenheit 
hat ſchon mehrere Inſtanzen beſchäftigt, wird 
wahrſcheinlich noch weiter behandelt werden und 
ſo verſchieden beurtheilt, daß wir den Fall 
unferen Leſern nicht vorenthalten wollen. 

Im vorigen Jahre faßte die Kreisſunode Bladen- 
bach auf Antrag des Pfarrers Gros - Hartenrod 
folgenden Beſchluß: 

„Kreisſunode nimmt mit Bedauern davon Kennt- 
niß, daß der höchfte Beamte unſeres Bezirkes, Kerr 
Regierungspräſident v. Tepper-Laski, am Pfingft- 
fefte dieſes Jahres im Walde zwiſchen Battenjeld 
und Dodenau gejagt hat. Sie tadelt dies um fo 
erſter, als die Kreisſynode Biedenkopf wie unſere 
Bezirksſynode ſich ſchon voriges Jahr gegen die 
gleiche Pfingſtentheiligung des genannten Herrn 
wenden mußten. Die Wiederholung deſſelben Aerger- 
niſſes müſſen wir für eine bewußte Verachtung der 
ai zum Ausdruck gebrachten religiöfen Ge- 
fühle der Bevölkerung halten.“ 

Am 4. Auguft iſt von dem kgl. Conſiſtorium zu 
Wiesbaden nachſtehender Beſcheid der Synode zu 
Gladenbach auf ihren vorjährigen Beſchluß ertheilt 
worden: 

„Auf die von Pfarrer Gros eingebrachte Rejo- 
lution der Synode gegen den Hrn. Reg.-Präfidenten 
bemerken wir, daß im dortigen Kreiſe die Aus- 
übung der Jagd an Sonn- und Feſttagen nicht 
durchaus unterſagt iſt, ſondern nur die agd mit 
Treibern vor beendigtem Nachmittags-Gottesdienſt. 
Hiermit iſt für uns die Sache erledigt. Im übrigen 
müſſen wir es ernſtlich tadeln, daß die Synode in 
einer über das Maß der ſachlichen Kritik hinaus- 
ehenden ungehörigen Weiſe die Handlung des erſten 

eamten unjeres Bezirks einer Beurtheilung unter- 
jogen hat.“ 

Dieſen Beſcheid hält das Berliner Organ des 
alten Curſes für ganz correct, da die formale 
Berechtigung zur Ausübung der Jagd auch an 
dieſen Feſttagen vorhanden ſei und die Kreis- 
ſynode nicht befugt ſei, hier ein ihr nicht zu- 
ſtehendes Richteramt auszuüben. Dagegen ſtellt 


Gefolges nach Kronſtadt; daſelbſt beſichtigt der Kaiſer 
das franzöſiſche Geſchwader, ſodann wird das Früh- 
ſtück an Bord der haiſerlich ruſſiſchen Vacht,, Standard“ 
eingenommen. Hierauf erfolgt die Verabſchiedung von 
dem Präſidenten. 7 


Canovas' Mörder verurtheilt. 

Madrid, 16. Aug. Das Krlegsgericht hat 
Angiolillo zur Todesftrafe verurtheilt. Angiolillo 
verjuchte vor dem Gerichte die Anarchie zu ver- 
theidigen, wurde aber vom Präſidenten daran 
verhindert. der Präſident des Kriegsgerichts be- 
gab ſich nach San Sebaſtian, um den Beſchluß 
der Genehmigung des General-Capitäns zu unter- 
breiten. 


Nom, 15. Aug. Der Großſiegelbewahrer Juſtiz ⸗ 
miniſter Coſta iſt heute in Ovada geſtorben. 
Kur; vor dem Tode ſchrieb derſelbe noch eine 
Depeſche und fandte fie an den König ab, in 
welcher er ſagte: „Sterbend ſende ich Euer 
Majeſtät meinen höchſten Gruß und den Aus- 
druck meiner Ergebenheit, die nur mit meinem 
Leben erliſcht.“ 


Wiina, 15. Aug. Profeſſor Lenden und andere 
zum Congreß nach oskau reiſende Kerzte 
wurden auf dem Bahnhof von dem Gouverneur 
begrüßt und mit einem Mittagsmahl bewirthet. 
wobeilebhafte Begrüßungstoaſte gewechſelt wurden. 
— — —ũ——— — — 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Auguſt. 
Marine Conflict? 


Obgleich die Verhandlungen über den nächſt- 
jährigen Marineetat noch nicht einmal in den 
Vorbereitungsſtadien abgeſchloſſen find — es iſt 
fraglich, ob das Reichsſchatzamt die Anmeldungen 
des 1 ſeitens des Marineamtes 
chon hat —, wird in den Zeitungen doch ſchon 
lehr viel über die Forderungen der verbündet 

en über einen wahrſchein 

nden Conflict mit dem Reichs 
ſchrieben. Zu welchem Zweck, ift nicht recht er- | einem 
ſichtlich. Wir ſollien meinen, es wäre ſchon Zer- Geiſtlichen höchſt active Politik empfiehlt, im 
fahrenheit und Derwirrung genug vorhanden, nächſten Jahre aber das Gegentheil erklärt und 
um meiteren Stoff dafür ſo lange entbehren zu politiſche Paſtoren in Grund und Boden ver- 
können, als die hierbei ausſchlaggebenden ordnet, — „mal eſo, mal eſo, wie's trefft“, 
Forderung noch nicht vorliegen. Wenn einzelne | fagte der bekannte Polenknabe — das mag man 
allzu eifrige Freunde einer großen und ſchnellen ſich noch gefallen laſſen. Wo es ſich dagegen nicht 
Entfalung unſerer maritimen Kriegsmacht Der-] um Politik, ſondern um die einfachſten Fragen 
gleiche mit der engliſchen und franzöfifchen Flotte | der christlichen Sitte und kirchlichen Zucht handelt, 
anſtellen, um daran das Verlangen einer ähn- | follte man doch eine ſtraffere Stellungnahme er- 
lichen Entwickelung bei uns zu ſtellen, fo thun] warten dürfen, als etwa die des königl. Con- 
fie unſerer Marine damit keinen Dienft. Das Pro- ſiſtoriums zu Wiesbaden in der Angelegenheit 
en des Herrn Tirpitz liegt noch nicht vor.] Zepper-Cashi. Wir möchten wohl wiſſen, ob 

weifellos wird er nicht unterlaſſen können, | Dr. Martin Luther den Synodalbeſchluß auch als 
dem Reichstage volle Klarheit über die | „ungehörig” und „über das Maß fachlicher 
nächſten Pläne zu geben, und wir können nur Aritih hinausgehend“ bezeichnet hätte. Wir ver- 
wünſchen, daß er dabei glücklicher verfahren 
möge, als ſein ſonſt bei allen Parteien beliebter 
Vorgänger. Man berichtet uns aus Berlin, Herr 
Tirpitz ſei ein beſonnener, extremen Forderungen 
keineswegs geneigter Seeoffßier, er ſei auch kein 
Mann des Conflicts. Die Thatſachen, auf welche 
dieſes Urtheil ſich ſtützt, kennen wir nicht. Wir 
ſuspendiren unſer Urthell, bis Herr Tirpitz ſelbſt 
geſprochen haben wird. Mit Doreingenommen⸗ 
heit wird die Majorität des Reichstages dem als 
tüchtig anerkannten Seeofſthier gewiß nicht ent- 
gegentreten. Man kann nur hoffen, daß eine 
Berſtändigung über das, was für die Flotte in 
nächſter Zeit erforderlich iſt, gelingen möge. Einft- 
weilen haben wir andere und viel größere 
politiſche Sorgen, als dieſe! 


Seite der Kreisſunode. Es ſchreibt: 


5 


muthen, daß er ſich mit etwas kräftigen Worien 
gegen eine andere Stelle wenden würde.“ 


Das „Volk“ ſchießt doch etwas zu weit über 
das Ziel hinaus. Wir ſind der Meinung, daß 
ier die Frage, ob der Tadel gegen einen 
egierungspräſidenten ausgeſprochen wird, 
ganz ausscheidet. Katte die Kreisſynode über- 
haupt ein Recht zu einem ſolchen Beſchluß, ſo iſt 
es gleichgiltig, welche ſociale oder amtliche Stellung 
der durch den Beſchluß Getroffene einnimmt. 
Eine derartige Berechtigung liegt allerdings nicht 
vor. Wohin ſollte es ſchließlich führen, wenn 
Synoden ſich zum Richter über geſetzlich zu- 
läſſige n einzelner Perſonen machen 
wollten 


— — 


— SS EEE 
batte eine „Reibung in der Atmofphäre” zur] Was den Göttern da oben auf den „riſtallenen 

Polſtern“ der äußerſten Sphäre die meiſte Freude, 
den höchſten Genuß bereitete, das war die 
Harmonie der Sphären, die Sphärenmuſik. Man 
bedenke die rieſigen, umfangreichen Sphären, 
die Verſchiedenheit der Größe und Ausdehnung 
derſelben, ihre Entfernung von der Erde, ihren 
Umſchwung um die Axe des Himmels und die 
„Reibung“ in der Atmoiphärel Nein Wunder, 
daß die von ihnen erzeugten Töne verſchieden 
fein mußten. Sie waren harmoniſch geordnet 
und abgeſtimmt und boten daher einen unbe- 
ſchreiblich ſchönen Wohlnlang, der Herz und 
Gemüth der lauſchenden Götter erfreute. Man 
gefiel ſich in der Schöpfung von Sphären ber- 
maßen, daß ein Plato ſie erweiterte und daß 
man, dank den Bemühungen der Alexandriner 
mit der Zelt nicht weniger als 27 Sphären oder 
Schalen in's Leben rief, ſo daß dle ſeligen Götter 
miihin auch 27 Töne zu hören bekamen. Die 
Sphären verarbeiteten Fugen, den einfachen und 
den doppelten Contrapunkt und brachten, was 
gar nichi Wunder nehmen darf, gar Symphonien 
1 Aufführung. Mit wahrem Heißhunger griffen 


Länge der Zeit konnte dieſe monotone Theorie 
nicht genügen. Man führte daher, Rückſicht 
nehmend auf die eigenen Bewegungen von Sonne 
und Mond, noch zwei neue Sphären ein, die ſich 
um die Erde drehten. Jede der drei Sphären 
hatte ihre beſondere Geſchwindigkeit, ihre eigene 
Bewegung und Reibung und jede rief einen Ton 
hervor. Man hatte jetzt alſo drei Töne, die einen 
harmoniſchen Klang bildeten. Nach und nach mußte 
man auch den damals bekannten Planeten Merkur. 
Venus, Mars, Jupiter und Saturn Rechnung tragen 
und ihnen, die ja auch beſondere Bewegungen 
hatten, Sphären juweiſen, fo zwar, daß jede von 
dieſen nach Maßgabe bejonderer Geſchwindigkeit 
und Reibung in der Atmojphäre bei der Um- 
drehung um die Erde einen beſonderen Ton 
ervorbrachte. Go hatte man nunmehr acht 
öne, die nätürlich harmoniſch hübſch abgemeſſen 
fein mußten. Endiſch ſah man ſich gemüflgt, 
eine letzte, natürlich auch kriſtallene Sphäre zu 
ſchaffen, von der die ſog. Zigfterne getragen wurden. 
Dieje wurde Primum mobile, d. I. die erſte oder 
oberſte tägliche Bewegung des Zigfternhimmels 
in 24 Stunden, genannt, fie erzeugte ſelbſtredend 
auch einen Ton. Ganz oben aber auf dieſem 
Bau, der neun Sphären hoch war, befanden ſich 
die ſeligen Götter Griechenlands, erquichten 
an Neckar und Ambrofia, weideten die Augen a 
dem luſtigen, oft auch recht unluſtigen Treiben 
der Menſchenkinder da unten auf Erden oder 
zankten ſich recht weidlich untereinander, ganz ſo, 
wie es auf der Erde bisweilen zugeht. 


deten zu dieſer Gphärenmufik und verarbeiteten 
je in ihren Dichtungen. Auch unſere beiden 
erden der Poefie ihun jener Muſik Erwähnung. 
o fagt Goethe im „Jauſt“ (Prolog im Himmel): 

„Die Sonne tönt nach alter Weiſe 

In Bruderſphären Wettgeſang, 

Und ihre vorgeſchrieb'ne Reiſe 

Vollendet fie mit Donnergang.“ 


Schiller fingt im „Eleuſiſchen Feſt“: 


ſich das Stöcker'ſche „Dolk“ entſchieden auf die 


irchliche Bureaukratie iſt man mal 
eiflich. fie in rose ag See in 


iflich. wer Heimat im 
Jahre mit Dohdampf vorausgeht und den ei 


1897. 


vermittelt Infertionsaufträge.an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Zur Verbeſſerung der Strafrechtspflege. 


Landrichter Leſſing in Leipzig behandelt in 


einem Artikel in der „Dtſch. Juriſtenzig.“ die für 


die Strafrichter im Dergleihe zu den Civilrichtern 
beſonders ungünftigen Beförderungsausſichten. 
Die jetzt geltenden Vorſchriften bewirken in Der- 
bindung mit der Thatſache, daß ein nach Civil ⸗ 
und Strafſachen getrenntes Aufrücken als Regel 
anzunehmen iſt, eine weſentliche Benachtheiligung 
der ohnehin mit dem Wettbewerbe der Staats- 
anwälte belafteten Richter in Strafſachen. Es ſel 
letzt ſo weit gekommen, daß in Strafſachen die 
Beförderungsausſichten für die Ernennung zum 
Landgerichtsdirector doppelt, für die Berufun 
zum Mitgliede des Oberlandesgerichts ſieben N 
ungünſtiger liegen als in der Civilrechtspflege. In 
dieſem Mißverhältniſſe liege eine ernſte Gefahr, 
denn die Strafrechtspflege brauche die beſten 
Kräfte, dieſe aber würden ſich bei den jetzigen 
Zuſtänden immer lieber dem Eioilfade zu- 
wenden. Hilfe ſei hier dringend nothwendig, 
In neuerer Zeit werde genug, und leider nicht 
immer ohne Grund, über unſere Strafrechtspflege 
und unſere Strafrichter geklagt. Als vornehmſte 
Aufgabe der Juſtizverwaltung bezeichnet der Der« 
faſſer die, der unzeitigen Einbürgerung des 
Specialiſtenthums entgegenzutreten. Herr Leſſing 
empfiehll, daß die Richter wenigſtens in de 
erſten 10 Jahren ihrer Thätigkeit je nach Ablau 
von höchſtens 2 bis 3 Jahren in eine Kammer 
mit anderer Beſchäftigungsart übergehen müßten 
und daß das Präſidium von der Befugniß, jedem 
Richter mehrere Kammern zutheilen zu können, 
mehr Gebrauch, und zwar in der Weiſe machen, 
daß für das vierte und fünfte Mitglied der Straf⸗ 
kammer, jo weit möglich, den Eivilkammern zu- 
gewieſene Richter zugetheilt würden. Auf dieſem 
Wege ſtehe für den Zeitpunkt, zu welchem die 
Ernennung zum Landgerichtsdirector erwartet 
werden kann, bei eintretender Dacanz nicht mehr 
blos die beſchränkte Zahl der ſeither in demſelben 
Face beſchäftigen Anwärter jur Derfügung, alle 
Nichter haben vielmehr gleiche Chancen, in den 
erledigten Poſten berufen zu werden. 

Ob Herr Landrichter Leſſing bei feinen Aus 
führungen nur die Derhältniſſe in feiner ſächſiſchen 

‚Auge gehabt hat oder ob fie a 

f r Preußen zutreffen, kann man bahingefte 
ein laſſen. Gewiß ift es richtig, daß ein Richter 
nicht lediglich als Strafrichter oder als Civilrichter 
beſchäftigt werden, ſondern Gelegenheit haben 
müßte, ſich in allen Zweigen der richterlichen 
Thätigkeit zu bewähren. Namentlich beim Straf- 
richter liegt die Gefahr nahe, daß er, wenn er 
nicht gerade eine ausgeſprochene Vorliebe für die 
Strafrechtspflege bat, leicht hart und einſeiti 
wird. Aber hierin find nicht die einzigen, nich 
einmal die haupflächlichſten Gründe für die 
Mängel unſerer Strafrechtspflege zu ſuchen. 
Wollte man 3. B. die Dorunterſuchung obligatoriſch 
für alle Fälle machen und dem Angeklagten ge⸗ 
ftatten, ſchon bei dieſer einen Dertheibiger hinzu- 
zuziehen, jo würde man eine ſehr mefentliche 
Verbeſſerung der Strafrechtspflege herbeiführen 


Nachklänge zu an un Petersburges 
eſuch. 

der Petersburger „Graſhdanin“ ſchreibtt „Zu 
urtheilen nach den Eindrücken, welche Kalſer 
Withelm hier durch feine Perſon gemacht hat. 
müſſe geſagt werden, daß ſeine Reife etwas 
höheres war als ein bloßer Beſuch, es war 
ein Austauſch politiſcher Anſchauungen über 
die Cage Europas, fie gab dem Kaiſer Der- 
anlaſſung ſich die Sympathie der ruſſiſchen 
Geſellſchaft zu erwerben und war ein Er- 
eigniß, welches dieſen Wunſch mit vollem Er« 
folge krönte. Diejer Eindruck ſei ein ernſter, 
er ſeſtige in jedem Ruſſen die Ueberzeugung, d 

zur Zeſt, wo der Kaiſer von Rußland deſſen 
bedürfen werde, er in ſeinem erhabenen Nach- 
VDE BEREITEN LUTZ SEEITERIERIEAT TESTER EEE 


„Ehre das Geſetz der Zeiten 
Und der Monde heil'gen Gang, 
Welche ſtill gemeſſen ſchreiten 
Im melodiſchen Geſang.“ 

Selbſt große Aſtronomen der neueren Zelt 
haben ne Art Sphärenmuſik feſtgehalten 
oder ſie nach Wegfall der Sphären in andere 
Bahnen geleitet. So der große Aſtronom Kepler 
(geſt. 1631), der da meinte, die dahinrollenden 
Planeten erregten durch Reibung im Aether 
Töne oder, wenn dieſer hierzu gar zu dünn 
wäre, „unhörbare Töne“. der große Ge 
lehrte hat die Sache jedenfalls nicht ernſten 
Sinnes weiter ausgeführt. die ganze Idee 
von der Sphären- oder Himmelsmuſin iR 
ja an ſich fo übel nicht. Aber in Wirklichkeit in 
letztere nicht vorhanden und kann nicht exiſtiren. 
Die genannten Himmelskörper gelangen b 
ihren Bewegungen nicht in die Erdatmosphäre. 
Danach kann auch nicht von Reibungen und durch 
dieſe hervorgebrachten Tönen die Rede ſeln. Man 
hat gemeint, die Muſin würde von uns gehört 
werden können, wenn fie nicht in einem fort er. 
tönte und wir von Kind auf nicht daran gewöhm 
wären. Nur ganz kleine Kinder, ſagte man, 
hörten die wunderbare Mufik und lächelten Dabei 
in feligem Entzücken, ſelbſt das Ohr des Ster · 
benden ſchärfte ſich wieder und hörte fie. Pntha« 
goras will die Mufik vernommen haben. 

Wie geſagt, die Sache iſt fo übel nicht, die Idee 
in ſogar recht finnig, leider aber nur das. = 
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darn einen zuverläſſigen treuen Freund finden 
werde. In der internationalen Politik habe ein 
ſolcher Eindruck feinen Werth und welcher Ent- 
bufiasmus auch immer zwei Wochen ſpäter zu 
Ehren der franzöſiſch-ruſſiſchen Sympathien aus- 
dreche, er werde die Dauerhaftigkeit des ſym⸗ 
pathiſchen Eindruckes, den der deutſche Kaiſer 
dervorgerufen, nicht verlilgen und nicht ſchwächen.“ 

Das Organ des Altreichskanzlers in der Reichs 
Bauptftadt, die „Berliner Neueſt. N.“ nehmen als 
verbürgt an, daß Rußland zu Deutſchland in Be- 
ziehungen getreten iſt, die auf abſehbare Zeit 
jede Verſtimmung ausſchließen; angeſichts der 
gleichfalls gebefjerten Beziehungen Oeſterreichs zu 
Rußland könne kurzweg von einer freundicaft- 
lichen Annäherung Rußlands an den Dreibund 
geſprochen werden. „Da andererſeits aber weder 
Frankreich noch Rußland ein Intereſſe haben, die 
zwiſchen ihnen geknüpften Beziehungen zu löſen 
oder auch nur abzuſchwächen, fo ergiebt ſich 
daraus mehr oder minder ſtillſchweigend eine 
gewiſſe engere Berftändigung der continentalen 
Broß wächte, alle etwaigen Momente der Der- 
ſtimmung unter einander bis auf weſteres hintan 
zu ſtellen.“ 


Das Duell des Prinzen von Orleans. 


Das lang vorbereitete und in der Preſſe ſo viel 
deſprochene Duell zwiſchen dem Prinzen Heinrich 
von Orleans und dem Grafen von Turin hat nun 
geſtern ſtattgefunden und einen ernſteren Aus- 
gang genommen, als man bei der ſonſtigen 
Natur der Pariſer Duelle, bei denen meiſtens nur 
Löcher in die Luft geſtochen oder geſchoſſen 
werden, erwarten konnte. Der italieniſche Prinz, 
König Humberts Neffe, hat bitteren Ernſt gemacht 
und ift dem Orleans buchſtäblich auf den Leib fo 
energiſch gerücht, daß tüchtig Blut. wirkliches 
Prinzenblut gefloſſen if. Ueber den männer- 
mordenden Kampf weiß das WMolfſ'ſche Tele- 
graphenbureau der lauſchenden Welt folgende gar 
ſorgfältig ins Einzelne gehende Kunde zu ver- 
melden: 

5 Uhr früh traten die beiden Kämpfer im Walde von 
Vaucreſſon bei Paris einander gegenüber. Der Kampf 
dauerte 26 Minuten und wurde in fünf Gängen aus- 
geſochten, abwechſelnd von Leontieff und Avogrado ge- 
leitet. Beim erſten Gange wurde der Prinz von Or- 
leans durch einen Säbelhieb an der rechten Bruſtſeite 
getroffen, welcher anſcheinend das Zellengewebe unter 
der Haut nicht verleiſte. Nach Anſicht des Arztes 
konnte der Kampf fortgeſetzt werden. Der zweite 
Gang wurde unterbrochen, weil die Kämpfenden 
ſich Körper an Körper befanden. Im dritten 
Gange wurde der Graf von Turin an der 
Außenfeite der rechten Hand getroffen ohne 
daß das Zellengewebe unter der Haut verletzt wurde. 
Nach Miederaufnahme des Säbels durch den Grafen 
wurde der Prinz von Orleans verwundet. Im fünften 
Gang ſchließlich wurde der Prinz von Orleans durch 
einen Nachhieb, welcher die rechte Seite des Unter- 
leibes traf, verletzt. Der Leiter des Duells beendete 
daſſelbe, nachdem die Aerzte beider Parteien nach Feft- 
ſtellung und Prüfung der Wunden erklärt hatten, daß 
der Prinz von Orleans dadurch kampfunfähig gemacht 
fei. Leontieff und Bouridyon ſhlugen vor, den Kampf 
zu beenden, was angenommen wurde. Nach dem 
Kampfe, während der Verbindung der Wunde, hielt 
der Prinz von Orleaas dem Grafen von Turin die 
Hand hin mit den Worten: „Erlauben Sie, Monfeigneur, 
daß ich Ihnen die Hand drückhe““ und der Graf von 
Turin reichte ihm die Hand. (Rührend!) 

Dem „Temps“ zufolge iſt die Derwundung des 
Prinzen von Orleans zwar ernſt, hat jedoch keinen 
beunruhigenden Charakter. Der Prinz war nach 
Anlegung des erſten Derbandes im Stande, ohne 
irgend welche Hilfe den Wagen zu beſteigen. 
Schon daraus geht hervor, daß die Sache nicht 
jo ſchlimm iſt. Der Graf von Turin hat Paris 
um 2½ Uhr verlaſſen und ſich mit feinen Zeugen 
direct nach Italien begeben; derſelbe hat keine 
Schmerzen von ſeiner Verwundung. 

Hiermit könnte man, falls nicht nun auch noch 
General Alberione feine Forderung aufredt- 
erhält, die ganze Angelegenheit als erledigt be- 
trachten, wenn fie nicht noch eine zweite Seite 
hätte, auf die bisher nicht hingewieſen iſt. Die 
Kuffaſſung, daß. es dem Prinzen Henrn nur 
darum zu thun geweſen iſt, ſeine Ehre gegen den 
Schimpf der Verleumdung zu vertheidigen, iſt zu 
idealiſtiſch; Prinz Henry wäre kein rechter Orleans, 
wenn er nicht auf Geſchäfte ausginge. Seine 
„Ehrenhändel“ müſſen dazu dienen, ein von ihm 
geplantes großes ,wirthſchaftliches unternehmen“ 
zu „lanciren“. Worin dieſes beſteht, ſchreibt ein 
Pariſer Mitarbeiter der „Tägl. Aundſchau“ in 
einem Brief, dem wir Folgendes entnehmen: 

Ganz Europa wundert ſich nicht . welch ein 
neues Reich entſtanden iſt: Brüderchen uſſe Leontieff 
wird König, Henrn d' Orleans Procuriſt. Die 
Beiden follen vom König Menelik die Aequatorial- 
provinzen erhalten, die ſüdweſtlich von Abefinnien 
liegen; Leontieff wird als Bajall des Negus einge- 
fett, bekommt von dieſem die zur Erhaltung der 
Ordnung und nöthigenfalls Erweiterung des Reiches 
erforderlichen Krieger geſtellt und zahlt dafür einen 
Tribut von 10 v. 5. des Ertrages. etzterer bleibt 
allerdings noch unſicher, denn die Eingeborenen des 
neuen Reiches ſind Neger, die bis * ohne Arbeit 
leben und ſomit nichts herftellen, was ſich wirthſchaft⸗ 
lich verwerthen ließe. Doch gerade wo nichts ift, läßt 
ſich alles ſchaffen. wenn man die rechten Kräfte in 
Bewegung fett, menſchliche und finanzielle Kräfte, 
Zu diefem Behufe wenden ſich die beiden Genoſſen 
nach Frankreich. Franzöſiſches Geld, franzöſiſcher 
Unternehmungsgeiſt und franzöſiſche Anfiedler ſollen 
das neue Reich befruchten und dem Negus einen 
reichen Zehnten abwerfen. Um das nöthige Geld zu- 
fammenzutrommeln, iſt jedes Mittel recht. Nach dem 
Blute der Menſuren des Prinzen wird das Geld der 
Anleihen fließen — fo hofft man wenigſtens. 

Ueber der heiteren Seite des Unternehmens iſt 
freilich die ernſle nicht zu überſehen. Dieſe liegt in 
dem Schachſug, der am oberen Nil gegen die engliſchen 
Pläne afrihanifher Herrſchaft gethan werben ſoll. Die 
Kequatorialproninzen Abejinniens — fefern fie über. 
haupt als Brooin en zu bezeichnen find — reichen nicht 
bis zum Weißen Nil; dieſer ſoll aber jedenfalls be- 
feht werden. Leontieff wird ſich deshalb nach 
Kontantinopel begeben und beim Sultan, dem Suzerän 
Aegyptens, die nöthige Ermächtigung holen, — wenn 
er ſie bekommt. Prinz Henry ſoll in Kairo ſchon die 
Zuſtimmung des Khedives erhalten haben, = was 
allerdings auch noch nicht verbürgt iſt. Dann ſtänden 
die Rr unter franzöſiſch-ruſſiſcher Leitung am 
Weißen Nil. Um den kühnen Plänen beiderſeits wu 
folgen, muß man freilich die Einbildungskraft ein 
wenig anſtrengen. In Frankreich fehlt es keineswegs 
an Luft, den Engländern in Afrina Schranken ju 
ziehen. Der politiſche Zwech des abefinnifhen Unter- 
nehmens kann nur dazu beitragen, ihm die Gunſt des 
Publikums zu erwerben.“ 

Das Alles verdient mit Aufmerkiamkeit verfolgt 
zu werden, obgleich noch manches Wenn und Aber 
dabei iſt. Das Dorleben des jungen Orleans läßt 
auch kein ſonderliches Vertrauen auf feine Zu · 
verläſſigneit aufkommen. Hauptſächlich bekannt 
ſind von ihm nur Spielſchulden, die der Baron 
v. Hirſch einft mit 600 000 Franken bezahlte und 
um derenwillen der Prinz auf Reiſen in den 


fernen Oſten geſchicht wurde. Im franzöſiſchen 
Colonialminiſterium beſtreitet man ſelbſt die Der- 
dienſte, die ſich Henry als Jorſchungsreiſender er- 
obert haben will. Man behauptet da, er habe 
in Saigon (Indochina) fein lockeres Leben fort- 
geſetzt, während er Bonvalot für ſich reiſen ließ. 
Im übrigen zeigt ſich das Auswärtige Amt 
ſchlechterdings nicht erbaut von dem Krakehl, den 
der Prinz mit den Italienern angerichtet hat, da 
dieſer die juſt begonnene italieniſch-franzöſiſche 
Annäherung ſtört. So wollen die amtlichen 
Perſönlichkeiten bis jetzt noch nicht auf die prinz- 
lichen Pläne anbeißen, fo gern fie vielleicht ein 
abeſſoniſches Unternehmen unter anderer Leitung 
förderten. „Heinrich, mir graut vor dir!“ Mit 
dieſen Worten ſchließt miniſteriellerſeits der erſte 
Theil des prinzlichen Dramas. Doch giebt es noch 
einen zweiten Theil, und dieſer bringt vielleicht 
5 3 bei welcher der Prinz zu ſeinem Ziel 
gelangt. 


Die Wirren an der indiſch-afghaniſchen Grenze. 

In Folge der Concentration großer Referve- 
ftreithräfte an der indiſch-afghaniſchen Grenze iſt, 
einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus 
Bombay zufolge, die militäriſche Thätigkeit eine 
allgemeine. Die indiſchen Eiſenbahnen befördern 
Truppen aus allen Theilen des Landes nach dem 
Norden. Der Emir wird wahrſcheinlich die Der- 
antwortung für die Handlungen der Stämme ab- 
lehnen, aber die indiſche Regierung wird nicht 
mit einer einfachen Ableugnung zufrieden ſein, 
angeſichts der kürzlichen Faltung des Emirs, 
welcher die Vertheilung der Broſchüren, die den 
heiligen Krieg predigen, und die Sendung von 
Waffen und Munition an die Stämme an der 
Grenze bewirkt bat. In jedem Falle glaubt die 
Regierung ſehr überlegene Streitkräfte an der 
Grenze zuſammenziehen zu follen, um gegen alle 
Eventualitäten gerüſtet zu fein. 
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Bombay, 16. Aug. (Tel.) Ein Telegramm von 
der Militärftation Cherat beſagt, daß am Sonn- 
abend Abend in Peſchawur heftiges Gewehrfeuer 
in der Richtung von Shabkadr gehört wurde. 
In Peſchawur herrſche große Erregung. Don 
Cherat ſeien Frauen und Kinder nach Nurree 
gebracht worden. 


Deutſchland. 


Kaſſel, 15. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wohnten heute Vormittag dem Gottes dienſt in der 
Schloßkapelle auf Wilhelmshöhe bei und machten 
gegen Abend eine Spazierfahrt. 

Berlin, 15. Aug. Der Botſchafter v. Bülow iſt 
hier eingetroffen und hat die Leitung des Aus- 
wärtigen Amtes übernommen. 

* [Bei Herrn v. Miquel] waren in den letzten 
Tagen Irhr. v. Stumm und der Centrums - 
abgeordnete dr. Lieber in Wiesbaden. Im Intereſſe 
der Politik „der Sammlung“? Herr v. Stumm 
und Dr. Lieber — vereinbare Gegenſätze? 

* Ueber die Pforrergehälter], über deren 
Regulirung bekanntlich auf Deranlafjung des 
Abgeordnetenhauſes verhandelt wird, ſchreiben 
die „Berl. N. N.:“ „Bei den Dorverhandlungen 
ſcheint der Finanzminiſter feſt darauf beftanden 
zu haben, daß das Anfangsgehalt für die erften 
fünf Dienſtjayre auf 1800 Mark belaſſen werde. 
Daher läßt ſich ſchon jetzt vorausſehen, daß von 


ſeiten des Kirchenregiments dieſer Satz wird an⸗ 


genommen werden müſſen, wenn die Regelung 
des Dienſteinkommens der Geiſtlichen nicht wieder 
aufs Ungewiſſe hinausgeſchoben werden ſoll. Doch 
Doch heißt es, daß das Höchſtgehalt auf 4800 Mark 
gebracht werden ſoll, während das Kirchengeſetz 
von 1891 als höchſten Satz 4500 Mark annahm.“ 

* [Schutz gegen Schutzleute.] Unter dieſer 
Ueberſchrift ſchreibt die rechtsnationalliberale 
„Köln. Zig.“: „Nur zu viel beſprochen werden 
nachgerade die Ausſchreitungen, die ſich Beamte 
der Schutzmannſchaft zu Schulden kommen laſſen. 
In den letzten Monaten iſt vielfach über Vor- 
kommniſſe ſolcher Art geklagt worden, und hier 
und da iſt die Meinung aufgekommen, daß der 
ruhige Bürger eines Schutzes gegen den Beamten 
bedürfe, der ihn zu ſchützen beſtellt iſt. Bei der 
Berathung der Novelle zum deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buch von 1876 hat Fürft Bismarck in einer jeiner 
Zeit vielbeachteten Rede im Reichstage auf den 
Unterſchied hingewieſen, der in dem Derhaiten 
des engliſchen und deutſchen Publikums gegen- 
über dem Executioperſonal beſtehe; in England, 
fo führte der Altreichskanzler aus, nehme das 
Publikum für den Beamten und gegen den Der- 
brecher Partel, in Deutſchland ſei das Gegentheil 
der Fall. Ob dem in der That fo iſt, kann da⸗ 
hingeſtellt bleiben. Thatſache aber iſt, daß das 
Derhältniß zwiſchen der Polizei und dem Publikum 
in England beſſer iſt als in Deuiſchland. Das 
engliſche Dol würde ſich auch einen Beamten, 
der grobe Ausſchreitungen begangen hat, nicht 
länger gefallen laſſen, und keine Regierung würde 
jenſeits des Kanals daran denken, einen ſolchen 
Beamten noch im Dienft zu behalten. Das if leider 
bei uns anders; eine vollftändig falſche Auffafiung 
von dem Begriffe der Staatsautorität weiß es 
u ermöglichen, daß man in gewiſſen Kreiſen für 
keine ſtrafbare Handlung nachſichtiger und milder 
geſtimmt iſt als für den Uebergriff des Beamten, 
und eine nicht ſcharf genug zu verdammende 
Mißachtung der ſtaatsbürgerlichen Rechte und 
Befugniffe hat je länger je mehr dazu geführt, 
daß die Befürwortung einer Begnadigung faſt 
bei keiner Klaſſe veruriheilter Perſonen fo häufig 
eintritt wie bei den Schutzleuten, die wegen Miß⸗ 
handlung im Amte gerichtlich beſtraft worden 
ſind. Es liegt nahe, die ſich täglich mehrende 
Zahl dieſer Kusſchreitungen zum Theil aus dem 
Umſtande zu erklären, daß die Begnadigung der 
dieſerhalb verurtheilten Perſonen ſo häufig in 
Dorſchlag gebracht wird, und den Juſtizminiſter, 
der die Perantwortlichkeit für dieſe Begnadigungen 
nicht ablehnen kann, trifft daher ein Theil der 
Verantwortung, wenn da und dort gerade die 
Hüter des Geſetzes es find, gegen die der Bürger 
des Schutzes am meiſten benöthigt zu fein glaubt. 
Gewiß kommen auch in den ſüddeutſchen Staaten 
derartige Ausfchreitungen vor, aber ihre Zahl iſt 
im Verhältniß viel kleiner als in Preußen, und 
dazu kommt als weſentlichſter Unterſchied in Be- 
tracht, daß dort die gerichtlich erkannte Strafe 
regelmäßig auch verbüßt wird, und daß man 
folhe Muſter von Beamten, wie fie nicht fein 
er auf dem kürzeſten Wege aus dem Dienfle 
entläßt.“ 

Hamburg, 14. Aug. der Internationale 
Friedenscongreß nahm heute die Vorſchläge des 
Comités über internationale Schiedsgerichte an 
und beſchloß die Bildung von Lokalcomités in 


allen Ländern und die Derwendung der Pariſer 
Ausftellung 1900 zur Propaganda für das 
Friedenswerk; der Congreß begrüßte ferner die 
Thätigkeit der ſkandinaviſchen Geſellſchaft, deren 
Sriedens-Petition eine Million Unterſchriften er⸗ 
langt hat, ſowie die einer bedeutenden engliſchen 
Allianz, deren Petition bereits dem Präſidenten 
Saure und dem Kaiſer von Oeſterreich überreicht 
worden ſei, und muntert den Profeſſor Mielles 
auf in feinen Beftrebungen, die Studenten ver- 
ſchiedener Länder in directe Derbindung zu 
bringen. In der Nachmittagsſitzung flimmte der 
Congreß der Einberufung eines Studenten Con- 
greſſes für 1898 in Turin, zur Gründung einer 
allgemeinen Studenten-Conföderation zu. Ferner 
beſchloß der Congreß für den 22. Februar 1898, 
Waſhingtons Geburtstag, eine internationale 
Kundgebung zu Gunſten der Friedensbewegung, 
und empfahl dem Berner Central - Bureau, mit 
dem beſtehenden Central-Comité der Preß-Union 
in Derbindung zu treten. 


Stuttgart, 15. Aug. Herzogin Albrecht von 
Müritemberg (geb. Erzherzogin Margareta Sophia 
von Defterreih, ſeit dem 24, Januar 1893 ver- 
mählt dem Kerzog albrecht von Württemberg, 
älteſten Sohn des Herzogs Philipp von Württem⸗ 
berg) iſt heute in Gmunden von einer Tochter 
glücklich entbunden worden. 

Die Neugeborene iſt das vierte Kind. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Deft, 14. Aug. Die Meldung der Hermann- 
ftädter „Zribuna”, wonach in Biſtritz (Gieben- 
bürgen) bei militäriſchen Uebungen von Soldaten 
des gemeinſamen Heeres und Honveds die Hon 
veds auf die erſteren mit jcharfen Patronen ge- 
ſchoſſen haben ſollten, entbehrt nach eingezogenen 
Erkundigungen jeder Grundlage. Es find wohl 
belangloſe Verletzungen vorgekommen, doch 
rühren dieſelben von Sandkörnern (2?) her, 
welche, wie das bei Manövern häufig vorkommt (7), 
in ein Gewehr hineingerathen waren. (W. T.) 
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Bon der Marine. 

Der zum Schuß der Nordſeeſiſcherei kreuzende 
Aviſo „Zieten“ iſt am 13. Auguſt in Leith ange- 
kommen und beabſichtigt am 17. Kuguſt von dort aus 
wieder in See zu gehen. 


auf einen Schlag, die Glockentöne, die das Zeichen 
zum Eſſen bildeten. 

der Segelclub „Baltie” aus Königsberg traf 
geſtern mit einem Extradampfer zum Beſuch der 
Flotte von dort ein und beſtieg eines der Kriegs- 
ſchiffe. Auch eine Mannſchaft vom Danziger 
Ruderverein beſuchte die vor Fahrwaſſer liegende 
Flotte mit einem ſchwereren Boote; die Sportsmen 
fanden auf dem Panzer „Württemberg“ eine 
liebenswürdige Aufnahme und beſichtigten die 
Räume des Panzerſchiffes unter ſachkundiger 
Führung. 

Am Sonnabend Abend, dem Geburtstage des 
Prinzen Heinrich, brachte demſelben eine 
größere Geſellſchaft, welche ſich an der von der 
Weichſel veranſtalteten Abendfahrt beteiligt 
hatte, eine Ovation. Man halte eine Mufik- 
kapelle an Bord und näherte ſich auf der ſpiegel⸗ 
glatten See dem „König Wilhelm“, deſſen Deck 
im Feſtesglanze erftrahlte, da die Mannſchaft fi 
auf ihm zu einer kleinen Feſtvorſtellung ver- 
ſammelt hatte, bei welcher auch die an Bord be⸗ 
findliche aus den Mannſchaften zufammmen- 
geſtellte Kapelle mitwirkte. Als die Geſellſchaft 
am „König Wilhelm“ angelangt war, wurde ein 
begeiſtertes Hoch auf den Prinzen ausgebracht. 
Auch die Mannſchaft des Kreuzers wurde freudig 
begrüßt. 

An dem diner, welches Prinz Heinrich am 
Sonnabend an Bord feines Flaggſchiffes „König 
Wilhelm“ gab, nahmen aus Danzig nur die Herren 
Oberſt Mackenſen, Commandeur des 1. Leib- 
Huſaren-Regiments, und Ober -Werftdirector 
Capitän zur See v. Wietersheim, im übrigen 
der commandirende Admiral v. Knorr mit feinem 
Stabe und die Gtabsoffijiere des Geſchwaders 
Theil. ’ 

Heute Bormittag iſt das geſammte Geſchwader 
in See gegangen. Es war um 10 Uhr bereits von 
Neufahrwaſſer aus nicht mehr zu ſehen. Es finden 
auf hoher See Gefechtsmanöver ftatt, die ſowohl 
in Evolutionen wie im Scharfſchießen nach in 
Bewegung befindlichen Zielen beſtehen. Kanonen⸗ 
donner war bis Mittag bei Neufahrwaſſer nicht 
zu hören. Auch iſt das imitirte Panzerſchiff 
„Dafn“, welches als Ziel für das große Schießen 
dienen ſoll, bis jetzt noch nicht beim Geſchwader. 
Es lag heute Mittag noch ruhig an der Oſtmoole 
im Hafen. den heutigen Uebungen wohnt auch 
der commandirende Admiral bei, welcher dabe 
einzelne Schiffe inſpicirt. Seinem ZSlaggſchif 
„Blücher“ ift für den Inſpicirungs- und Manöver ⸗ 
dienſt das Torpedoboot „8 66“ hinzugeſellt, 
welches als Ordonnanzboot fungirt. Im übrigen 
befiehtdie Herbſt⸗Uebungsflotte biszjetzt aus den vier 
Panzer-Diviſionen des 1. und 2. Geſchwaders und den 
beiden Torpedoboots-Zlottillen. Dem 1. Geſchwaden 
(Chef Dice-Admiral Thomſen) gehören die vier 
großen Panzer der Brandenburg-Klaſſe und die 
vom Prinzen Heinrich befehligten drei Panzer» 
ſchiffe nebſt den Aviſos „Greif“ und „Zagd“, drei 
Torpedo - Divifionsboote und 12 Torpedobootez 
dem 2. Geſchwader (Chef Contre- Admiral Hoffe 
mann) bis jetzt die 6 Panzerſchiffe der Sieg⸗ 
fried-Alaffe, die Avifos „Pfeil“ und „Blitz“ und 
ebenfalls 3 Diviſions- und 12 Torpedoboote am, 
Ende dieſer Woche treten dann die vier Panzer- 
kanonenboote, noch ſpäter erſt die Aufklärungs⸗ 
ſchiffe „Carola“, „Gefion“, „Stein“ und „Char- 
iotte““ hinzu, welche ſich auf beide Geſchwader 
vertheilen. Dazu kommt dann die „Grille“ als 
ſog. „Wiederholer“; fie hat die Befehle des Com- 
mandirenden an die verſchiedenen Verbände der 
Flotte durch Signale weiter zu geben. Am 28. 
oder 27. Kuguſt verläßt das Geſchwader definitiv 
die Bucht. 

Die Panzer-Neſerve-diviſton Danzig iſt, nach⸗ 
dem ſie ihre Schießübungen in Kieler Gewäſſern 
beendet und in der kaiſerlichen Werft Aus» 
rüſtungsgegenſtände an Bord genommen hat,. 
Sonnabend Abend von Kiel nach Warnemünde 
in See gegangen. Heute wird von dort die Fahrt 
über Saßnitz nach Neufahrwaſſer fortgeſetzt, wo 
die Ankunft am Mittwoch erfolgt. — Der Kreuzer 
„Geſion“ ging geſtern gegen Abend von Kiel 
nach Neufahrwaſſer in See; als letztes der zur 
Herbſtübungsflotie en Schiff ging heute 
früh das Krtillerie-Schulſchiff „Carola“ von dort 
nach der Danziger Bucht. 

* [Diftanzritt des 17. Armeecorps.] Der 
diesjährige dritte Diſtanzritt hat, wie bereits ge⸗ 
meldet worden iſt, Freitag Nachmittag um 4 Uhr 
begonnen, und zwar ritten die 33 Theilnehmer 
in Abftänden von je 10 Minuten nach einander 
ab. Wie im Dorjahre waren auch diesmal drei 
Aufgaben geſtellt worden: die FNittmeiſter, 
welche von Radfahrern begleitet waren. 
hatten die Aufgabe erhalten, zwiſchen Berent 
und Bütow Stellungen für ein Armee- 
corps auszuſuchen; die Premierlieutenants 
und älteren Secondlieutenants war der Auftrag 
geworden, den bei Tuchel von feindlichen Truppen 
beſetzten Bahnhof zu recognosciren und zu melden, 
wie ſich dort am beſten ein Angriff gegen den 
Bahnhof ausführen ließe und ſchließiich die 
jüngeren Secondlieutenants ſollten bei Nittel 
Zurten über die Brahe ſuchen. Die beiden letzten 
Gruppen von Offizieren ritten ohne Radfahrer, 
auch war bei der Löſung der beiden letzten Auf⸗ 
gaben angenommen worden, daß die betreffenden 
Punkte von Infanterie beſetzt worden waren. 
Eine weſentliche Aenderung iſt dann bei dieſen 
Aufgaben eingeführt worden. Während es nämlich 
in den früheren Jahren darauf ankam, die Auf- 
gaben in kürzeſter Friſt zu löſen, war in dieſem 
Jahre für jeden Reiter eine Mindeſtzeit von 
22 Stunden feſtgeſeht worden, fo daß es im 
dieſem Jahre nicht darauf ankam, wer als 
erſter Reiter am Ziele eintraf, ſondern wer die 
Aufgaben in möglichſt umfafjender Weiſe 
löſte. Das Wetter war für den Ritt ganz außer- 
ordentlich günſtig; am Freitag beim Start war 


Am 17, Aug: „A.8.20. 
Danzig, 16. Aug. M. Mb, 

Deiterausfihten für Dienstag, 17. Auguft 

und zwar für das nordöftlihe Deuiſchland: 

Veränderlich, windig; kühler. 

Mittwoch, 18. auguſt: Abwechſelnd normale 
Wärme. Lebhafte Winde. 

Donnerstag, 19. Auguft: Vielfach heiter, 
ſtellenweiſe Regen. Kühler. Windig. 


[Gewitter.] Das Gewitter, welches in ver- 
floſſener Nacht hier mit leichtem Donnerrollen 
und ein paar tüchtigen Regengüſſen vorüber- 
ging, hat ſich bald nach 12 uhr bei Zoppot ſehr 
heftig entladen. Zwei Dial folgten dort Blitz und 
gewaltiges Krachen dicht auf einander. Daß durch 
Blitzſchlag Schaden angerichtet worden, hat man 
aber bis jetzt nicht gehört. 

* [Don der Manöverflotte.] Geſtern Morgen 
8 Uhr iſt auf unſerer Rhede die große Herbſt⸗ 
übungsflotte formell zuſammengetreten. Der 
commandirende Admiral Kerr v. Knorr, welcher 
ſeit Sonnabend Morgen an Bord des „Blücher“ 
weilt, der noch immer zwiſchen den Aviſos 
„Pfeil“ und „Blitz“ an der Oſtmoole liegt, ließ 
dort geſtern 8 Uhr zum Zeichen der Uebernahme 
des Oberbefehls ſeine Flagge hißen, welche unter 
der üblichen Flaggenparade am Großtopp in die 
Höhe ging. In impoſanter Reihenfolge lag das 
Haupt-Gefhmader, das nunmehr 15 Kochſee⸗ 
Fahrzeuge zählt, unter Dampf auf der Rhede 
öſtlich von Neufahrwaſſer. den Anfang nach 
Weſten zu machten die Panzer des erſten Ge- 
ſchwaders, zu denen ſich auch deſſen Avifo „Jagd“ 

eſellt hatte. In der Mitte lagen die Panzer der 

Diviſion des 1. Geſchwaders „König Wilhelm”, 
„Sachſen“ und „Württemberg“ und ganz rechts 
die ſechs Panzerſchiffe der Siegfriedhlaſſe. Im 
Hafen, gegenüber dem Bahnhofe, hatte eine 
Torpedobootsdiviſion und der alte, flinne Anijo 
„Grille“ angelegt. Ganz links befand ſich ein 
Trans portſchiff, das zwei Scheiben im Schleppiau 
hatte. „Blücher“ blieb auch nach Antritt feiner 
Junction als Slaggſchiff an der Mole und es 
herrſchte den Vormittag über beim Geſchwader 
niemliche Ruhe, nur ab und zu fuhren Dampf- 
barkaſſen und Pinaſſen mit Offizieren und 
Schleppboote hinter ſich, in denen ſich Mann- 
ſchaften nach Land und an Bord zurückbegaben, 
denn auch geſtern wurde den Mannſchaſten viel ⸗ 
fach Urlaub an Land ertheilt. Auf allen Schiffen 
fand Dormittags Gottesdienſt ftatt, während deſſen 
keins der Schiffe von Fremden beftiegen werden 
durfte. Gegen Mittag wuchs dann das bunte 
Treiben im Hafen und auf der Rhede und ge- 
ſtaltete ſich mit jeder ferneren Stunde reger. Diele 
dicht beſetzte Dampfer der Geſellſchaft „Weichſel“ 
umfuhren die ſtolzen Fahrzeuge und auf einigen 
wurde nun die Beſichtigung geſtattet. Flinke 
Pinaſſen brachten Offiziere aller Waffengattungen 
vom Lande an Bord der Schiſſe, wo fie theils 
Beſuche machten, theils zur Beiwohnung bei den 
Gefechtsübungen ſich einſchifften. Auch viele kleine 
Segelboote wagten ſich von Zoppot und Neu- 
fahrwaſſer aus dis au das Geſchwader heran. 
Ueber alles Erwarten groß zeigte ſich am 
Nachmittag der Reiz, welchen die Zlotte auf 
das Publikum ausübte. Tauſende und immer 
neue Tauſende ſtrömten dem Meeresſtrande zu. 
Am Abend glich das ſtattliche Oeſchwader einer 
illuminirten ſchwimmenden Stadt. Katte der 
große Andrang ſchon beim Hinausbeförbern der 


Menſchenmaſſen Schwierigkeiten gemacht, fo es kühl; die Naht vom Freitag zum Sonnabend 
traten dieſe noch verſtärnt bei der Rück- zeigte dieſelbe Temperatur und eigentliche Hitze 
beförderung hervor. Extraüge und Extra- ſtellte ſich erſt am Ende des Rittes, am Sonn⸗ 


dampfer fuhren unaufhörlich vor. Auf der 
Weſterplatte wurde, um Unglücksfällen vor- 
zubeugen, das Publikum vom Kurpark aus 
nach dem Dampferanlegeplatz ſectionsweiſe auf- 
eſtellt und durch Militär- und Polizeimann- 
ſcaften dafür geſorgt, daß die getroſſenenen An⸗ 
ordnungen nicht überſchritten wurden. Dank 
dieſer Vorkehrungen und der Ruhe der leitenden 
Derkehrsbeamten wurde das Publikum bis gegen 
Mitternacht, wo das ſchon ſeit Eintritt der Dun- 
kelhelt von Südweſten her drohende Gewitter ſich 
entlud, vollſtündig nach Haufe befördert, ohne 
daß irgend ein Unfall die Sonntagsfreuden trübte. 

Intereſſant war es geſtern, als um punkt 
12 Uhr auf den Admiralsſchiffen die Mittags- 
flagge in die Höhe ging und acht Glas geſchlagen 
wurde. Sogleich nahmen fämmtlihe Schiffe der 
Flotte das Signal auf und überall ertönten, wie 


abend Vormittag ein. Im Vorjahre dagegen 
herrſchte eine drückende Schwüle, welche ie 
Kraft von Reiter und Roß lähmte. Der 
günftigen Witterung iſt es daher auch zuzu⸗ 
ſchreiben, daß alle Bewerber zur Mindeſtzen 
in Pr. Stargard landeten. Nicht minder günſtig 
iſt das Ergebniß für das Pferdematerial, denn 
als daſſelbe geſtern gemuſtert wurde, befanden 
ſich ſämmtliche Pferde in tadelloſer Condition, 
während im vergangenen Jahre mehrere Thiere 
lahmten und ſtark abgetrieben waren. Die Ent⸗ 
ſcheidung der Commiſſion wird nun höheren Orts 
vorgelegt, und durch königl. Cabinetsordre wird 
am Geburtstage des Raiſers der Sieger, welcher 
als Siegespreis einen filbernen Becher erhält 
proclamirt werden. 

[Beförderung,] Kerr Derwaltungsgerichts- 
Director Dr. Kühne in Marienwerder, vorher 


ſängere Jen Negierungsrath und Decernent beim 
Oberpräſidium in Danzig, iſt zum Ober - Dermal- 
tungsgerichtsrath ernannt worden. 

[Sonntags- Derkehr.] Wie ſchon erwähnt 
it, war der geftrige Sonntags Derkehr mit 
Eiſenbahnen wie Dampfern ein coloſſaler. Die 
Eiſenbahn-Derwaltung ftellte neben den ſahrplan⸗ 
mäßigen Zügen 48 Extrazüge nach Zoppot und 
ebenſo viele von dort nach Danzig ein; nach 
Neufahrwaſſer fuhren * Wagenparks, trotz- 
dem mußten auch hier 18 Extrazüge hin und 
zurück eingeſtent werden. Der Fahrkartenverkauf 

at geſtern ſeine größte Höhe erreicht; es wurden 
9 370 Billets verkauft, davon 11155 in Danzig, 
1468 in Langfuhr, 881 in Oliva, 1818 in 3oppot, 
842 in Neuſchoitland, 400 in Bröſen und 2706 
in Neufahrwaſſer. die Streckenbelaſtung war 
folgende: Danzig-Cangfuhr 8893, Cangfuhr-Dliva 
9177, Oliva-Zoppot 7550, Danzig-Reufahrwaſſer 
7857, Cangfuhr-Danzig 9508, Oliva-Langfuhr 9864, 
3oppot-Dliva 8189 und a re 

Die Geſellſchaft „Weichſel“ beförderte auf ihren 
Dampfern am geſtrigen Tage 16 000 Perjonen 
nach Neufahrwaſſer, 1000 nach der Rhede zu 
den Kriegsſchiffen, 900 nach Kela und 800 zwiſchen 
Weſterplatte und Zoppot. Es hätten bei den 
geſtrigen außergewöhnlichen Derhältniſſen aber 
noch erheblich mehr Perſonen befördert werden 
önnen, wenn die Geſellſchaft mehr Dampfboote 
zur Verfügung gehabt hätte. Mit den vorhandenen 
Betriebsmitteln vermochte fie aber bei äußerfter 
Anſpannung der Kräfte nicht alle zu befördern, 
welche befördert ſein wollten. 

Alder Männergeſangverein „Libertas“ ] unter- 
nahm geſtern bei recht lebhafter Betheiligung ſeiner 
Mitglieder und Gäſte ſeinen zweiten Sommerausflug, 
und zwar nach Zoppot-Oliva. Mittags langte man 
mit der Bahn in Zoppot an, dann ging's . — den 
herrlichen Wald nach dem „Großen Stern , woſelbſt 
der Kaffee eingenommen wurde. Nach kurzer Raſt 
wurde der Weg wieder durch den Wald über 
„Wanderers Ruh“ nach Oliva genommen. Dabei ließ 
der Chor an beſonders ſchönen Stellen ſeine fröhlichen 
Lieder erſchallen. Nach Einkehr im „Waldhäuschen““ 
machte ein Tänzchen bei Lorenz den Schluß des ſchön 
arrangirten Feſtes, das jedem Theilnehmer in ange- 
nehmer Erinnerung bleiben wird. 

* [Neuer Geſangverein.] Der unter Leitung des 
Herrn Muſikdirectors Kiſielnichi ſtehende „Neue Ge- 
ſangverein“ machte am Sonnabend Nachmittag bei 
einer Betheiligung von etwa 200 Perſonen auf einem 
feſtlich geſchmückten Fabermannſchen Dampfer eine 
Ausfahrt nach Plehnendorf, woſelbſt im Schilling ſchen 
Etabliſſement der Kaffee eingenommen wurde. Nachdem 
der ſtattliche Damenchor mehrere ſtimmungsvolle Lieder 
im Saale zum Vortrag gebracht hatte, wurde von der 
hohen Düne die herrliche Ausſicht über das Meer ge 
noſſen und dann von den jüngeren Feſttheilnehmern 
ein Spaziergang durch den Wald nach Keubude gemacht 
und von den älteren per Dampfer dorthin gefahren. 
In Heubude kamen mehrere Männerquartette ju Gehör 
und einzelne Damen producirten ſich in niedlichen 
theatraliſchen Geſangsaufführungen, ſo daß die Stunden 
nur zu ſchnell verſchwanden. Um 10½ Uhr langte die 
Feſtgeſellſchaft wieder in Danzig an. 

* IMäner-Turnverein.] Eine recht hübſche Tour 
hat der Verein geſtern bei einer Betheiligung von 
20 Turnern nach Sagorſch gemacht. der Hinweg 
wurde früh Morgens um 7 Uhr per Bahn zurückgelegt, 
dann gings zu Fuß durch die Wälder nach Danzig 
— im ganzen 30 Kilometer — jurück. Um 9½ Uhr 
Abends langten die Turner hier an. 

* [Deutſche Turnerſchaft. ] Die Statiſtik der deutſchen 
Turnerſchaft für das Jahr 1896, welche ſoeben er⸗ 
ſchienen iſt, läßt, wie ihre Vorgänger in den letzten 
20 Jahren, ein erfreuliches Fortſchreiten des deutſchen 
Turnens erkennen. Die Zahl der zur deuiſchen Turner 
ſchaft gehörenden Vereine beträgt 5782 in 4913 Orten 
(gegen 5547 in 4794 Orten im Vorjahre). Eingegangen 
oder aus der deutſchen Turnerſchaft ausgeſchieden ſind 
etwa 120 Vereine, neu begründet und der Turner aft 
beigetreten find etwa 350 Vereine. Zöglinge gab es 
87343 (gegen 84319 im Vorjahre). Auch dle Zahl 
der activen Turner hat eine Steigerung erfahren, 
nämlich von 279 828 auf 289 025. In den vorbenannten 
Zahlen find nicht mit inbegriffen die Mitglieder der 
Frauenabtheilungen. Im ganzen beſtehen 454 ſolche 
Abtheilungen mit 15 969 Mitgliedern. 

*[Kriegsſchule.] Heute früh 7 Uhr fuhren die 
Kriegsſchüler, ſowie die Offiziere der Kriegsſchule nebſt 
ihren Damen auf dem Dampfer „Richard Damme’ 
auf die Rhede, um die dort liegende Kriegsflotte zu 
beſichtigen. 3 

* [Berfehungen.] Der hol. Steuerſeeretär Koch zu 
Stuhm ift nach Lennep und der Steuerſupernumerar 
Baginsky von dort nach Stuhm verſetzt worden. 

„ Perſonalien bei der Juſtiz. ] Dem Land- 
gerichts- Director, Geh. Juſtizrath Pensky in Schneide 
mühl und dem Landgerichts- Director Bonſen in 
Hanau iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
ertheilt. Verſetzt find: der Amtsgerichtsrath Deutich- 
mann in Rnbnik als Landgerichtsrath an das Land- 
gericht in Brieg, der Amtsgerichtsrath Schaefer in 
Schroda an das Amtsgericht in Inowrazlaw, der 
Anitsrichter Dr. Kowalk in Strelno als Landrichter 
an das Landgericht in Schneidemühl. Dem Erſten 
Staatsanwalt, Geh. Juſtizrath Groß in Görlitz iſt die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 

* Communale Regelung. Auf Antrag der Stadt 
Ziegenhof hat der Bezirksausſchuß feiner Zeit bei dem 
Widerſpruche der Gemeinde Platenhof ſowie der be- 
theiligten Grundbeſitzer beſchloſſen, daß ein Theil des 
Gemeindebezirks Platenhof in einer Geſammtgröße 
von circa 12 Hectar von der Gemeinde Platenhof ab- 
getrennt und mit dem Stadtbezirke Ziegenhof ver- 
einigt worden. Dieſen Beſchlutz mi der Provinzial. 
rath in Folge einer Beſchwerde wieder aufgehoben, 
weil die beſchloſſene Eingemeindung nur dann zuläſſig 
iſt, wenn ein öffentliches Intereſſe dies erfordert. Ein 
ſolches konnte aber weder in der örtlich verbundenen 
Lage noch in den gegenwärtigen Begrenzungen gefunden 
werden. 

[Güterverkehr mit der Marienburg -Mlawhaer 
Siſenbahn.] Dom 1. September d. J. ab wird im 
Derkehr mit der Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn 
in den Ausnahmetarif 2 (Rohjftofftarij) unter neuer 
Ziffer 7 aufgenommen: „. Torſſtreu und Zorfmull.” 
Die Frachtberechnung nach dem Ladegewicht der ge- 
ftellten Wagen findet auf dieſe Artikel heine Anwen- 
dung. Ferner wird vom gleichen Zeitpunkte ab die 
directe Abfertigung der Station Czersk auf den Ver- 
kehr mit den Stationen Charlottenwerder, Di. Damerau, 
Hartowitz, Löbau, Mecewo, Montowo, Rikolaiken, 
Aybno, Rieſenburg, Roſenberg. Weißenburg und 
Zajonskowo der Marienburg Mlawkaer Giſenbahn 
ausgedehnt. 

an den Kriegsſchiffen.] Eine Nachtfahrt zu den 
Kriegsſchiſſen hatte die Geſellſchaft „Weichſel“ wiederum 
Sonnabend veranſtaltet. Der Kimmel war zur Stunde 
der Abfahrt ſtark bewölnt, und fo kam es wohl, daß 
von Danzig und Neufahrwaſſer nur eine kleine Geſell 
Halt dem „Richard Damme“ ſich anvertraute. Als 

as Boot aber dem Zoppoter Siege ſich näherte, und 
der Mond verheißungsvoll durch die Wolken herab. 
lächelte, da eniſchleß ſich wohl mancher in lehter 
Minute zur Mitfahrt. Und Luna hielt das Derſprechen. 
Immer mehr vertheilten ſich die Wolken, und bald 
prangte über der glänzenden Waſſerfläche, die ein 
zitternder goldbordirter Silberſtreifen in Kiel⸗ 
linie durchſchnitt, ein tiefblaues Zeit. Rechts und 
links von der glänzenden Straße lag die blau- 
ſchwarze, träge Waſſermaſſe, dedechk mit hell- 
bejäumten, flimmernden Zungen oder beſſer Züngchen, 
denn kein Lufthauch ſtörte die Nachtruhe. Fernher 
erglänzten die Lichter von Neufahrwaſſer, die bunten 
Seſtlampen von Zoppot, das einſame Drehlicht von 


Hela und von der Seeſeite her die Lichter einer kleinen 
Stadt oder eines Berliner Bahnhofes, ſo ſchien es. 
Eine halbe Stunde nur, und wir waren inmitten dieſer 
Stadt der eiſernen ſchwimmenden Häuſer, durchfuhren 
die dunkeln Gaſſen, wechſelten mit den Bewohnern 
Rede und Gruß, fragten nach dem „König Wilhelm“, 
wo heute ein Kaiſerſproß feinen Geburtstag feiern 
ſollte, fuhren nach dem Beſcheide „achtern“ ab und 
hielten endlich, nachdem in dem Gewirr von Gaſſen 
und Gäßchen für die Landratten jede Drientirung auf- 
gehört hatte, an einer langen Front, wo auf 
der Plattſorm blaue Jachen weiße Mützen und 
ſehr viele glimmende Stengel zu ſehen waren. Don 
der officielle Theil einer Feier vorüber war, zeigten die 
albdunkeln Feſträume und die abfolute Ruhe an, 
amen wir nun auch post festum, ſo brachte dennoch 
ein Herr muthvoll ein „Hoch“ auf den 1 
aus, in das die Theilnehmer begeiſtert einſtimmten. 
Als Muſik und Hoch verklungen, rief eine Matrojen- 
ſtimme von drüben: „Föhrt na dem Keck!“ Langſam 
glitt „Richard Damme” zurück. Wir entdeckten noch 
eine ſitzende Gruppe und darauf halb verdeckt durch 
Flaggen einen Offizier mit winkendem Taſchentuch. 
Unter luſtigen Klängen richtete unſer Fahrzeug den Kiel 
wieder auf Zoppot. Wer an dieſer Nachtfahrt Theil 
genommen hat, kann ſie nicht ſo leicht vergeſſen. 

* [Ständchen] Dem neuen Commandeur des Feld- 
Artillerie-Regiments Nr. 36, Herrn Oberſt Alauen- 
flügel, wurde heute gegen Mittag vor Walters 

otel, wo derſelbe mit ‚ne Familie einftweilen 

ohnung genommen, aus Anlaß eines Familienfeſtes 
von der Kapelle des Regiments eine Mittagsmufik 


gebracht. 

* [Jubiläum.] Herrn Hilfstobtengräber Raſchke 
wurden aus Anla ſeiner ente zurückgelegten 
50 jährigen Thätigkeit als folder von feinen Collegen 
werthvolle Dedicationen zu Theil. Herr Raſchke iſt 
übrigens auch ſchon 40 Jahre Todtengräber bei dem 
Garniſonkirchhof. 

*[Meſſerſtecherei.] Dor einigen Tagen fand in 
Stadtgebiet eine Prügelei zwiſchen verſchiedenen Ar- 
beitern ſtatt, bei der einer der Theilnehmer durch 
Meſſerſtiche verletzt worden iſt. Unter dem Derdachte, 
bei dieſer Prügelei das Meſſer benutzt zu haben, wurde 
geſtern der Arbeiter Otto Weigle verhaftet. 

* [Diebftähle.] Am Sonnabend ſtahl der Arbeiter 
Auguft B. auf dem Markte einer Frau verſchiedene 
Gegenſtände und wurde feftgenommen, ferner wurde 
der Arbeiter Karl W. verhaftet, der im Circus Braun 
am KHohenthore einen Plan und eine Pferdedecke fahl. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


. Boppot, 15. Aug. Don dem 3 nach Neu- 
adt und der Beſichtigung der Cementfabrik in Bohl - 
chau zurückkehrend, wurde der Verein der Ziegel 

und Thonwaaren- Fabrikanten geſtern gegen 4 Uhr 

Nachmittags auf hiefigem Bahnhofe von der Kurkapelle 

begrüßt und nach dem Etabliſſement des Herrn Guts 

beſitzer Söldel geleitet; dort wurde die Ziegelei be⸗ 

chtigt. um 5 Uhr fand im Kurhauſe ein gemein- 
chaftliches Eſſen ſtatt, an dem ſich einige 80 Perſonen 
betheiligten. Der Kurgarten war, wie ſchon erwähnt 
iſt, Abends prächtig illuminirt. 

& Reuftadt, 15. Aug. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten-Verſammlung wurden als Delegirte für 
den nächſten weſtpreußiſchen Städtetag die Herren 
Bürgermeiſter Scholz und Stadtverordneten-Vorſteher 
Block erwählt. Die vom Magiſtrat überwieſene Vor⸗ 
lage betreffend die Errichtung einer ſtädtiſchen Gpar- 
haffe wurde nach Entgegennahme des von der ein⸗ 
geſetzten Commiſſion erſtatteten Berichts principaliter 
einſtimmig genehmigt, der Statuten-Entwurf zur Site 
berathen und wegen vorgerückter Stunde die weitere 
Derhandlung vertagt. — Der Bau der Nebenbahn von 
Rheda nach Buhig wird vorausſichtlich erſt im nächſten 
Frühjahr in Angriff genommen werden können. Die 
geſammten Arbeiten und Lieferungen dieſer Bahn 
follen im Wege der öffentlichen Kusſchreibung an einen 
General-Unternehmer am 1. Oktober vergeben werden. 
— In der letzten Vorſtands-Sitzung der hieſigen frei- 
willigen Feuerwehr wurde beſchloſſen, den diesjährigen 
weſtpreußiſchen Feuerwehrtag am 3 
zu Schwetz durch zwei Delegirte zu beſchichen. Es 
wurde mitgetheilt, daß der bisher feitens der Stag 
gezahlte Zuſchuß für die hieſige Feuerwehr von 100 Mk. 
auf 150 Mk. erhöht worden iſt. Der Vorſtand empfiehlt 
die Anſchaffung fahrbarer, freiſtehender Rettungsleitern, 
bezw. eines großen Waſſerwagens mit Sprengvorrich⸗ 
tung und erhofft die Bewilligung der dieferhalb er- 
forderlichen Koſten aus ſtädtiſchen Fonds. 

ph. Dirſchau, 16. Aug. Geſtern fand hier eine Der- 
. der Ortsgruppe Dirſchau des Gemeinde 

eamten- Verbandes ſtatt. Dom Provinzialvorſtand 
waren erſchienen die Herren Arbeitshaus-Oberinſpector 

Wietzki und Bureau-Aſſiſtent Bönig, beide aus 

Danzig, und Stadtſecretär Brucat aus Marienwerder. 

Herr Wiehki hielt einen Vortrag über Zweck und Ziele 

des Verbandes, über die ungünſtige Lage der Ge- 

meindebeamten gegenüber den unmittelbaren Staats- 
beamten, während von 2 — dieſelben Leiſtungen ge- 
fordert würden. Da zwei Drittel der Arbeit der Com⸗ 
munen ſtaatliche Einrichtungen deträfen, jo habe der 

Staat wohl die Verpflichtung, den Gemeindebeamten 

eine beſſere Lage zu gewähren und die ſtädtiſchen Be- 

hörden müßten Seſuche um Erreichung derſelben auch 
unterftüßen. Die Ortsgruppe zählt 20 Mitglieder. 

o. Marienwerder, 15. Aug. Die hie 5 
offizierſchule nimmt in dieſem Jahre „ 
der 71. Infanterie-Brigade bei Kohenftein (Oſtpr.) 
Theil und wird am 4. September von hier mit der 
8 in das Mandverterrain befördert werden. 
Die Rückkehr der Unteroffizierfhule in die hieſige 
Garniſon erfolgt ebenfalls per Bahn nach Schluß des 
Eorpsmandvers am 19. September. 

x Graudenz, 15. Aug. Einer unſerer älteſten 
Bürger, der Sanitätsrath und Oberſtabsarſt a. D. 
Dr. Eollas wurde heute zur letzten Ruhe geleitet. 
Jüngft feierte derſelbe mit feiner Gattin die goldene 
Hochzeit. Zünfjig Jahre hatte das Ehepaar ohne Unter⸗ 
brechung in einem Kaufe der Oberthorner Straße ge- 
wohnt. — Der Thurm der im Bau begriffenen evange- 
liſchen Kirche überragt ſchon weit das Hauptgebäude, 
Letzteres iſt bis 2 Dachconſtruction vorgeſchritten. 

d. Briefen, 15. Aug. Geftern Abend hielt im Auf- 
trage der Nordiſchen Elektrieitäts-Geſellſchaft Herr 
Ober-Ingenieur Arensmener einen Vortrag über 
die Anlage von Glühlampen ‚bei der bevorſtehenden 
Einführung des elehtrifhen Lichtes. Im Laufe dieſes 
Winters kommt das Licht 125 Einführung. Zur noch 
genaueren Information wird im nächſten Monat ein 
Ingenieur berüberkommen und die einzelnen Räume 
in Augenſchein nehmen. Die Koſten der Anlagen in den 
Straßen trägt jetzt die Geſellſchaft, nur haben die 
Hausbeſitzer die Befeſtigung an ihren Häuſern zu ge- 
ftatten. Die Anlage einer Campe wird ſich auf 15 Mk. 
ſtellen, je mehr deſto billiger iſt die Anlage. — Die 
Ernte iſt beendet. Erbſen giebt es faſi keine, der 
Weizen iſt auf dem Halme ausgewachſen. das Sommer- 
getreibe iſt ſehr ſchwach, nur der Roggen giebt die 

eſten Hoffnungen und die Alee-Ernte ift vorzgülich. 

Rehden, 15. Aug. Ein Wirbelwind hat in Grutta 
dei Rehden die Bochwindmühle des Mühlenbeſiters 
Blum umgeriffen. Der Müller, der die Gefahr recht- 
zeitig erkannte, ſprang aus einer Cuke der Mühle auf 
ein Kartoffelfeld, wo er ſpäter beſinnungslos aufge- 
unden wurde. Zwei Knaben aus Melno, die ſich in 

er Mühle befanden, vermochten ſich ebenfalls I 
retten. Der 45 jährigen Frau Nurkowski aus Grutta 
aber wurde von einem herunterfallenden Balken der 
9 zerſchmettert; fie war auf der Stelle tobt, 

Eulm, 15. Aug. Ein Comité, beſtehend aus den 

Herren Oberlehrer Fabian, Pfarrer Hintz und Bürger- 
meiſter Steinberg, hat ſich hier zum Einſammeln von 

BEER: die durch Kochwaſſer gejhädigten Schleſier 
gebildet. 

Aus dem Rreiſe Schwei, 18. Aug. Die von der 
Knſiedelungscommiſſion in Bukowitz erbaute evange 


bis 6. September 


liſche zu wurde durch Herrn Generalfuperinten- 
denten D. Döblin feierlich eingeweiht, Die alte Kirche, 
die 63 Jahre der Gemeinde gedient hat, konnte bei 
der Abſchiedsfeier die Zahl der Beſucher nicht faſſen. 
Nun ging es im feftlihen Zuge unter Poſaunen- und 
Glockenklang in das neue, am alten Gutspark prächtig 
gelegene Gotteshaus. Nach einem Gefange des 
Kirchenchors hielt der Kerr Generalſuperintendent die 
Weiherede und vollzog dann die Weihe. 

Naſtenburg, 14. Aug. Die Generalverſammlung der 
Zuckerfabrin Naſtendurg genehmigte den Abſchluß 
des letzten Betriebes, nach welchem ſämmtliche Actionäre 
10 Proc. Dividende erhalten. Auch wurde die Er⸗ 
höhung des Ketienkapitals um 200 000 Mk. beſchloſſen. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 16. Aug. Bei der heute Dormitta 
begonnenen Ziehung der 2. Klaſſe der 197. 
preußiſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 163 120. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 48 574. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 205 759. 


Berlin, 16. Aug. Die Criminalpollzei theilt 
mit, daß der Hilfsarbeiter des Poftamts Fürth ⸗ 
Chriſtian Stürmer, nach Unterſchlagung von 
etwa 30 000 Mk. flüchtig geworden ift. 


Vermiſchtes. 


Kein Lebenszeichen von Andrée. 


Bisher iſt noch nicht die geringſte Spur von 
dem nunmehr vor faſt fünf Wochen aufgeſtiegenen 
Andrée entdeckt worden, was freilich, wie in der 
geſtrigen Morgennummer berichtet, nach Nanſens 
Anſicht noch keineswegs den Untergang des 
kühnen FJorſchers bedeutet. Jedes Lebenszeichen, 
das bis jetzt auftauchte, hat ſich als eitel Täuſchung 
erwieſen. So wurde am Sonnabend aus Sta- 
vanger berichtet, daß an Bord des Dampfers 
„Kong Halfdan” früh 4 Uhr 30 Nin. zwiſchen 
Haugeſund und Rnvarden ein großer Ballon in 
einer Höhe von ungefähr 300 Metern über den 
dortigen höchſten Bergſpitzen in der Richtung 
gegen Oſtſüdoſt ſchwebend geſehen worden jel. 
Der Ballon führte eiwa 60 Meter lange Schlepptaue. 
Man muthmaßt natürlich, daß der Ballon derjenige 
Andrees iſt, doch fehlt dafür noch jeder Anhalts- 

unkt, um fo mehr, als die Füllung von Andrées 
Ballon bekanntlich nur für dreißig Tage reichte 
und dieſe Zrift längſt vorüber iſt. Der Capitän 
des am Sonnabend Abend in Stavanger ein- 
treffenden Dampfers „Lindholm“ theilte mit, daß 
der Luftſchiffer Cetti am Freitag bei ſüdöſtlichem 
Winde in Arendal aufgeſtiegen und es daher 
wahrſcheinlich ſei, daß deſſen Ballon von dem 
„Kong Halfdan“ dei Haugeſund geſehen worden 
ſei. Bon anderer Seite wird aber dieſer Anſicht 
widerſprochen, da Ceni nur zwei kurze Luftreiſen 
unternommen hätte und am Freitag Abend ſchon 
wieder in Arendal geweſen ſei. 

Huch die Mythe mit dem im Weißen Meere 
treibend geſehenen Gegenſtand iſt endgiltig geklärt. 
Einem amtlichen Bericht zufolge hat ſich der 
Gouverneur von Archangel davon überzeugt, daß 
der ſchwimmende Gegenſtand, welchen der 
holländiſche Capitän auf dem 69 Grad nördlicher 
Breite und 35 Grad öſtlicher Länge geſehen hat, 

atſächlich ein todter Walfiſch geweſen iſt. Der- 
ſelbe wurde von einem ruſſiſchen Walfiſchfänger 
ungefähr an der bezeichneten Stelle gefunden und 
nach dem Hafen von Charlamomka geſchafft, wo 
ihn der Gouverneur jah. Der Walfiſch hatte eine 
Länge von 80 Fuß und war am 1. d. M. (20. Juli 
alten Stils) noch ziemlich friſch. 


Kleine Mittheilungen. 


Dresden, 16. Aug. (Tel.) Geſtern Abend iſt 
auf der Elde ein kleiner, 50 Perſonen faſſender 
Schraubendampfer, welcher den Verkehr zwiſchen 
der Aliſtadt und Neuſtadt vermittelte, unter- 
gegangen. das Boot war anſcheinend über- 
laden und wurde durch den Wellenſchlag eines 
großen Elbdampfers umgeworfen. die Anzahl 
der in den Fluß Gefallenen iſt unbekannt, bisher 
wurden 7 Perſonen vermißt. 


Standesamt vom 16. Kuguſt. 

Geburten: Kaufmann Karl William Klawitter, S. — 
Narkthallen-Inſpector Otto Beſen, S. — Arbeiter 
Albert Kratzki, S. — Arbeiter Martin Manthei, S. — 
Schmiedegeſelle Eduard Jentroß, 1 S., 1 T. — Arbeiter 
Johann Rosner, S. — Arbeiter Friedrich Lippke, X. 
— Buchhalter Franz Otto Backoff, S. — Zleifcher- 
meiſter David Römiſchke, T. — Schmiedegeſelle Franz 
Marquardt, S. — Arbeiter Anton Großmann, S. — 
Korniräger Franz Klawikowski, T. — Arbeiter Auguft 
Drewing, S. — Arbeiter Albert Zech, T. — Unehelich: 
2 Töchter. 

Kufgebote: Töpfergeſelle Johann Rudolph Bertram 
und Margarethe Magdalene Katt, beide zu Oliva. — 
Kaufmann Albert v. Zanthier und Clara Ida Wilhel- 
mine Weſſel, geb. Steinke, beide hier. — Hofmeiſter 
Wilhelm Sadlowski und Amalie Gläſer, geb. Göhring, 
beide hier. — Rentier Guſtar Braun zu Oliva und 
Selma Juſtine Müller hier. — Kaufmann Emil Karl 
Ferdinand Leitreiter hier und Anna Gertrud Henriette 
Häsler zu Köln-Deutz. 

Todesfälle: Unbekannte männliche Kindesleiche am 
29. Mai d. J. im Feſtungsgraben vor dem Legethor 
aufgefunden. — Frau Johanna Maria Hoch, geb. 
Rumkomwski, 35 3. — Sohn des Fleiſchergeſellen Paul 
Kretſchmer, 16 Tage. — Arbeiter Johann Mager, 
39 J. — Arbeiter Anton 1. 49 J. — S. des 
Maurergejellen Rudolf Preuß, 6 M. — Wittwe 
Wilhelmine Reck, geb. Hoch, 70 3. — Schmiedelehr⸗- 
ling Friedrich Lange, 18 J. 8 M. — T. des Arbeiters 
Guſtar Bergmann, 5 M. — S. des Tiſchlergeſellen 
Auguft Kruszynski, 1 J. 2 N. — Schuhmachermeiſter 
Karl Auguſt Götz, 61 J. — Reiſender Paul Johannes 
Otta, faſt 32 J. — S. des Malergehilfen Dito Welz, 
12 W. — Penſionirter Grenzaufſeher Johann Georg 
Guftan Wanderſee, 55 J. — S. des Kausdieners 
Buftav Schoch, 8 M. — T. des Arbeiters Franz 
Schwinkowsk, 12 Tage. — S. des Schloſſergeſellen 
Otto Wilke, 7 W. — S. des Arbeiters Kermann 
Brick, 8 W. — K. des verſtorbenen penfionirten könig - 
lichen Schumanns Vitalis Herrmann, 2 W. — T. des 
Schuhmachergeſellen Ferdinand 11 43% 1m. — 
T. des Arbeiters Eduard Kant, 2 M. — S. des 
Arbeiters Julius Bendig,. 9 W. — Unehel.: 1 ©. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Montag, den 18. Auguſt 1897. 

Für Getreide, Hüljenfrücte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preijen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Aäufer an den 
3 vergütet. 1000 Allen 

eizen Tonne von ear. 

intänd,"Hoaeunt und weiß 745-7586 Er. 176-118 

bez. 
inländife} bunt 129—750 Er. 169—17 M bei. 

inländiſch roth 700-753 Gr. 165—170 ME 15 

Rosgen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 

ormalgewicht inländiſch 

grobkörnig 697—741 Gr. 120—124 M bez. 

Serge per Tonne won 1000 Kilogr, tranfito kleine 
615 Gr. 87 M bez. 
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Nübſen per Tonne von 1000 Kllogr, inländ. Winter- 
252 M bez., tranfito Winter- 238 M bez., tranfito 


Sommer- —232 M bez. 
Raps mer Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
180—258 M bez. 


Rleie per 50 Kilosrt. Weizen- 3,25—3,38 M bez 
Roggen- 3,85 —4,02½½ M bez. 
Der Borftand der Produeten-Börſe. 


Danzig, 16. Auguft. 

Getreidemarki. (9. v. Morſtein.) Wetter: ſchon. 
Temperatur + 230 R. Wind: Sd. 

Weizen in feſter Tendenz bei vollen Preiſen. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen bunt 750 Gr. 172 M. 
hellbunt krauk 732 Gr. 169 M, hellbunt etwas krank 
745 Gr. 174 M, hellbunt 726, 729 und 734 Gr. 172 
, 737 Gr. 173 M, 740 Gr. 173½ M, glaſig 739 Gr. 
172 M, 766 Gr. 176 M, hombunt leicht bezogen 
756 Gr. 174 M, hochbunt 767 Gr. 176 M, 764 Gr. 
177 M, fein hochbunt 756 Gr. 178 M, 753 u. 756 Gr. 
178½ M, 766 Sr. 179 M, weiß leicht bezogen 
729 Gr. 168 M, weiß 750 Gr. 177 At, 750 u. 756 Gr. 
178 M, fein weiß 745 Gr. 178 M, 761 Gr. 179 M, 
weiß krank 726 Gr. 170 M, roth 700 Gr. 165 M, 
747 Gr. 170, 172 M, 756 Gr. 175 M, Sommer- 753 


Gr. 170 M ver Tonne. 

Joggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 697, 
708, 720, 726, 729, 732 und 741 Gr. 12 mit 
Geruch 697 Gr. 120 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte ift gehandelt ruſſ. zum Zranfit 
kleine 615 Gr. 85 M per Tonne. — Rübfen inländ. 
252 M, poln. zum Tranſit 238 M, ruf]. zum Zranfit 
Sommer- 220, 232 M per Tonne bez. — Raps in- 
ländiſcher 245, 254, 256, 257, 258 IU, feucht 220, 
242 AN, abfallend 120, 180, 185 M per Tonne ge- 
handelt. — Weizenkleie feine 3,25, 8 45 3,35 M 
M per 50 Kilogr bezahlt. — Noggenkleie 3,85, 4.02 ½ 
M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus feſter. Con- 
tingentirter loco 60,80 M bez., nicht contingentirter 
loco 41,00 M bezahlt. 


Börfen-Derefchen. 
Berlin, 16. Auguſt. 
Ers. v. 14. Ers.v.1% 


42,70| 42,50] 1880 Ruffen 103,00 102,90 
— % innere 
ruſſ. Anl. 94] 68,80 
Türk. dm. - 
. — — Anleihe 
103,80 103,80] 5% Mexikan. 
103,60 103,756 do. 96,60 
97,601 5% Anat. Pr. 
103,80 103,80] Oſtpr. Gübb.- 
103,80 103,90] Actien. .. | 95,90 
98,25! Franzoſ. ult. 148,50| 148,25 
Dorimund- 
101/00 101,00| Gronau-Act.| 175,00 174,30 
100,70 100,40] Marienburg; 
Mlawk. A. 83,50 
93,00 do. S.-P. 122,50 122,40 
100,75 100,70 D. Oelmühle 
169,00 169,00 St.-Act.. . 109,00 110,50 
156,60 156,25 do. St.-Pr.] 109,50 109,50 
Danz. Priv. Harpener 191.25 
Bann.. — 141,00 Caurahütte 174,10 173,75 
Deutſche Bk. 207,80 206,00 Aug. Elekt. G. 263,10 262.25 
Disc.-Com. 204,50 2044,00 Barz. Pap.-F§. 189,75 190,00 
Dresd. Bank 161,50 161,75 Gr. B. erdd. 421,00 422,50 


Spiritus loco 


3½ % weſtpr 
Pfandbr. 
do. neue 
3% weſtpr. 
Piandbr.. 
31/,%pm.Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. Pk. 


Oeſt. Erd.-A. | Deftr. Noten 170,00 170,18 
ultimo .. 228,90 228,50 Ruſſ. Noten 
ital. Rent. 94,40| 


96,30] Caſſa . . 217,30 217,63 
London kur! — 20.38 
57,80 London lang — 20,285 


105,10] Warſchau 40 — 
a1 216,15 


3% ital. gar. 
Eijenb,-Ob, 2 
105,10 


Peters b. Rur 
Rente 1894| 90,10) 90, - Petersb.lang| 214,10] 214,25 


4% ung. Sdr.] 103,20 104,2 
Tendenz: feſt. 


Privatdiscont 2%. 

Berlin, 18. Aug. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börſe eröffnete abwartend, doch bei 
mäßiger Erholung in leitenden Speculationswerthen des 
Montan- und Bankenmarktes. Fonds ſtill, behauptet. 
Bahnen ungleichmäßig, heimiſche felt, Kanada-Paciſic ge- 
beſſert; vorübergehend war die Tendenz ſchwankend auf 
Maitigheit des Ninenmarktes in London und Beſorgniß 
demnächſtiger Erhöhung des dortigen Bankdiscontes. 
Schluß befeſtigt, beſonders leitende Banken und 


Nontanwerthe. Privatdiscont 2 /. 


Spiritus. 
Königsberg, 16. Aug. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Jaß: 
Auguſt, loco, nicht contingentirt 42,00 M, Aug. nicht 
contingentirt 40,60 M, Septbr. nicht contingentirt 
41,80 M, Okt. nicht contingentirt 41,80 M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 16. Auguft. 
u—u—üX—'k; NEE EEE mn: 


Stationen. Zr Wind. Wetter. | zn 

ullaghmore edeck 
Aberdeen 753 fm 2 heiter 17 
Chriſtianſund — — = — 
Kopenhagen 754 SO J bedecht 19 
Stockholm 161 SS 2 heiter 20 
Haparanda 760 O 2 halb bed. 19 
Petersburg | — — 21 — — 
Moskau 764 Nm 1 halb bed. 16 
GorkQueenstomn| 760 WSW 4 wolkig 16 
Cherbourg 763 | 2 wolkig 16 

elder 757 N 4 heiter 16 

nit 7518 1 Regen 18 
Hamburg 752 6 wolkig 20 
Swinemünde 754 80 wolkig 21 
Neufahrwaſſer 758 3 heiter 21 
Memel 60 OSd 2 bedecht 

aris 160 NW 3 wolkig 
Münſter — — — — 
Karlsruhe 757 SW 5 bedeckt 
Wiesbaden 756 ] 1 wolkig 
München 759 W 1 Regen 
Chemnitz 755 8 1 wolkig 
Berlin 754 |6 3 wolkig 
Dien 156 SSD 2 wolkenlos 
Breslau 757 SO 3 halb bed. 
31 d Ar 7162 Nm 5 halb bed. 18 | 
Riya Br eh sei 5 > 
Triest | 1598 S i wong | 26 


Scala für die Windftarke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
8 3 4 = mäßig, 5 = friih, 6 = ſtark, 7 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion über Nordweſteuropa entfendet einen 
Ausläufer ſüboſtwärts nach Deutſchland, daſelbſt trübe 
Witterung mit Regenfällen verurſachend. Ein Koch⸗ 
druckgebiet iſt über Südweſteuropa erſchienen und 
ſcheint ſich norooſtwärts auszubreiten, fo daß für das 
weſtliche Deutſchland aufklarendes Wetter zu erwarten 
in. In Deutſchland, wo Regen gefallen iſt, liegt dis 
Temperatur über dem Mittelwerthe. Auf dem Gebiete 
zwiſchen Mülhaufen, Kaſſel und Breslau fandeb Se- 
witter fiat. 

Deuiſche Seewarte. 


Me FF in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen — 


Wind und Wetter. 


mm 

0 „ mößig 1. bewölkt, 

5 4175 12 „ friſchz „ 7. 

— — — —— — —j—d | 

— —— —— 
d den 
beid 


Dr. B. > 
en redactie nellen , 
7855 — u alt, fowie den Inſera⸗ 


Nach London: 


u  — 


familien Nachrichten 
— og 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines 
Jungen wurden erfreut 
[Danzig, d. 15. Auguſt 1897 
Willi Klavitter 


Keruleder⸗Treibriemen, 


garantirt reine Wan, in allen Breiten u. Stärken 
empfiehlt 


Franz Entz, 
Altſtädt. Graben 101. (16691 
Err i.(w— 


Th. Eiſenhauer's dub Leihen (Johs. Kindler) 
Langgafie 65', vis-a-vis dem Kaiſerlichen Postamt. 
Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu den günftigiten 
Bedingungen. Täglich Eingang von Novitäten. Anſichts⸗ 
fendungen bereitmilligit. 


* 4 


Nach den Kriegsſchiffen 


am Dienftag, den 17., Mittwoch, den 18., und Donnerflag, 
den 19. Ausuft 1897. 
Vormittags Abfahrt Zrauenthor 8, Weſterplatte 8½, Zoppot 
„ Uhr, Rückkunft Danzig 1 Uhr. 
Nachmittags Abfahrt Frauenthor 21/2, Weſterplatte 3, Zoppot 
Feile i ee Defense ones Füh 

alls Erlaubniß ertheilt wird, erfolgt Beiteigung eines Kriegs- 

ſchiffes. Fahrpreis M 1,50, Kinder M 1, 


Nach Zoppot und Hela 


und an den Kriegsſchiſfen vorbei 
Ah fährt der Salondampfer „Drache“ täglich die Tour. Ab- 

ſlörbenen Zan (17918 Ig, Danıis Srauentbor 2, Deiterpiatte 2½ Soppot Ni. ele 
Emma Volkmann > 


findet am Dienſtag, den 
17. Aug., Mors. 34, Uhr, v. 


e e Deren Extrafahrten des Salondampfers „Drache“ 


tt. Die Hinterbliebenen. 
8 —— — z ü BESSERE auf die Rhede und an den Kriegsſchiffen vorbei 
— am Dienſtag, den 17., und Donnerftag, den 19. Kuguſt. 
Abfahrt Danzig Frauenthor 7½, Weſterplatte 8, Zoppot 8 Uhr 
Dorm., Rückkunft Danzig 12½ Uhr Mittags. 
Fahrpreis M 1,50, Kinder M 1. 
Reſtauration an Bord. «17903 
Die Fahrten erfolgen nur bei günitiger Witterung und 
ruhiger See. 


SS. „Agnes“ ca. 16./17. August, “ i 2 
88. le e 68 d eat“ Danziger eee und Gerda 


4% Hamburger Hypotheken⸗Brieft. 
Serie 81— 140. 


Coupons Januar Juli. 

Die Convertirung dieſer Hypothenbrieſe in 
9½ „ige, unkündbar bis 1905 unter Dergüti- 
gung von 15% % baar beſorgen koſtenfrei 

Baum & Liepmann, 

Banhgeſchäft. (17994 


— 


— 


> 


Die Geburt eines Jungen 
zeigen an (17911 


Danzig, 16. Auguſt 1897 
Otto Besen u. Frau. 


Vellow-pine- Fußböden, Kurhaus Westerplatte. 
were Sehe (ehe 
Riemen- und Stab-Fußböden, 
Specialität: Verdoppelungs-Fußböden, 


10 und 14 mm ſtark 
ohne Entfernung der allen Fußböden und Fußſleiſten ansubringen: 
fertig verlegt. (14959 


Eichene Fußböden, 


dauernde Fugenloſigkeit garantirt. 


Wolgaster Artien-Beiellicaft für Solsbenrbeifung 


J. Heinr. Kraeft 


— in Wolgast. — 
Vertreter 


Franz Jantzen in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 56. 
Der beim image P Ste A 


Mittwoch, den 18. Auguft 1897, 
zum Beſten des Kirchenbaufonds in Heubude: 


Großes 
Vocal⸗ und Juſtrumental⸗Concert, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Fuhartillerie-Regiments von Kinder ſin 
(Pomm.) Nr. 2, 
Direction: Ad. Firchow, 
unter gütiger Mitwirkung des Geſangvereins „Sängerbund“, 
unter Leitung des Herrn Muſiklehrer Haupt. 


Es laden in Danzig: 


SS, „Blonde® ca, Ae e ã// /? . T.̃ʃ̃ 
(Surrey Commercial Docks.) 

SS. „Oliva“, ca. 28./31. August. 8 

Nach Briſtol: Fl tt 5 

88. „Annie“, ca, 16./ 17. August, DV enman ver 

Es laden in London: b » 1 

Nach Danzig: (17918 et He 0. 


Programm: 
I. II. Theil Instrumentalmusik. 


III. Theil a capella-Chöre. 


SS. „Blonde“, ca. 16./18. August, e er WE Beethoven, 
Ph, Rodenacker. Am Mittwoch, den 18. d. Mis,, finder auf BEREEELEREE Deere 
EBEN — der Höhe von Hela ein großes Flotten e bat dar ern A tee . . See 
Nach Memel manöver fall. „Nur im Herzen wohnt die Liebe“ | Quartett | oe: 


wer 0 0 tto 
Daſſelbe ift von dem auf der Spitze von Hela ar IN Ag „Hymne“. En ER 8. 4. „ 6. 
gelegenen Hotel „Waldhaus“ ganz vorzüglich iS 7 
zu überfehen und empfehle ich daſſelbe den ge- A ee rere 
ehrten Kerrſchaften zum Beſuche angelegentlichſt. 


ladet SS. „Dora“, 


Capt. Bremer, 
im Mittwoch, den 18. d. Mts. 
Güteranmeldungen erbittet 


V. Theil a capella-Chöre. 


F. G. Reinhold. Für gute Speiſen und kühles Bier, ſowie Kon abr wer N > > Becher. 
e TEE ER etränke jegli 2289 Z m 6 2 
E 7 7 andere G leglicher Art ift beſiens geſorgt. 0 N . meiner neueften Deifins ent. „gruß an 5 o aut. er 
h le zn C W balten, gebe nach wie vor gratis und , Sch itifcher RR — 8 
.. Der Wirth 6 edel. „dance ab. de Bei Ruſterde- ], Nachlgal, ee SE ee I 
iſt mit Gütern von Antwerpen 0 Lünſch ten 8 „des Liedes Kryſtall . „Schmidt. 


hier angekommen. Die berechtigt. 
Empfänger wollen ſich melden bei 


P. G. Reinhold. 


Es ladet 17821 


auf d. 3ta. bei Beſtell. gefl. Beg nehm Anfang 4½ Uhr. Entree 50 3. 


3 Billets 1 M find vorher in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Otto, Matkauihegaffe, zu haben. 


RR 
Gewerbe- und Handelsſchule 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Mann & Schäfer's Rundplusch- Schutz- 
D Warſchau“ Das Winter-Gemeiter beginnt 12. Oktober er, - 
1 ar “> richt eritrecht | auf 1 , 2 Onbarbelt, 4 — 7 


Mie er uf: borden werden nicht allein gern von 
bis Mittwoch Abend nach ſämmt⸗ und Kunſt beiten, 3. Maſchi 4 2.5 E 
een. er , , sondern sind 


zuweiſungen erbittet 6. Butmahen, 7. Pädagogik, 8. Blumenmalen (A ll. i ; 
Johannes Ick, Gouache, Porzellan eic. Eintritt monatlich), 9. Gtenographie, ebenso beliebt in Paris, London etc. Man 


10. Schreibmaſchine. Der Curſus für Vollſchüler innen iſt ein- i 
Hluhdampfer - Erpedition. |jährie und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Cehr- kaufe nur Waare, die unsern Namen trägt. 
a ET fächern Theil nehmen. Sämmtliche Curſe find fo eingerichtet, daß i 
, fie ſowohl zu Oſtern wie zu Michaeli begonnen werden Können, 2 
an welchen Terminen hierorts die (17792 


Handarbeitslehrerinnen-Prüfungen, ann & Schäfer’s Rundplüsch 


ju denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. im Engros und Detail zu haben bei 


H. Reissmann. 


Freundſchaftlicher Garten. 


Täglich: 
Grosse Specialitäten-Vorstellung. 


Bor und nach der Vorſtellung Concert. 


Nur dieſe Woche Gaſtſpiel des Aunft- 
radfahrers George Dolcy, 


Für das Schneidern beſtehen 3-, 6- und 12 monatliche Curie. Perlewitz, Danzig, Holzmarkt. Europas beſter Aunftradfahrer auf dem Niederrab. 
ur Annahme neuer Schülerinnen wie iu jeder Auskunft iſt die = Anfang 71% Uhr. Sonntag 4½ Uhr. 
oriteherin, Frl. Eliſabetg Solger, an den Wochentagen von e 17957) Fritz Hillman 

Capt. Joh. Goetz, [11-1 Uhr Vormittags im Schullohale⸗ opengaſſe 65, bereit. Empfehle mein gut ſortirtes Lager n. 


Circus A. Braun. 
Große Parforce-Vorſtellung. 


ga eee e eee i BETEN, Aube, 1. Sinderhülen, | 
wafſer na — f : ER ik, Mützen, Filzſchuhen, Filzpantoffeln. 


Dirſchau, Mewe, Kuriebrack, 
Neuenburg, Graudenz. 


A. Kunitzki. 


Güter-Anmeldungen erbittet 


Ferd. Krahn, 8 Elegante wie einfache = ; Große Krämergaſſe Nr. 5. 
—.. Ab. 1738 8 Trauer Kleider Se Langjährige Verkäuferin von Herrn Morgen Dienftas, 17, Ausum: 
—— —— — — [2 ä OD, 0 . 
1 ıterpin! 5 e 8 Reparatur- Werkftaff im Haufe, (16596 Erſit große Gala⸗ und Sportvorſtellung 
Tl 5 a I —— N ER 2 Benefiz des hi b 3 it twig BI 
0 ee 7 = z S auch für Kinder in allen Grössen — 5 £ 3 zum des hier fo beliebten Jockeyreiters Katwig Blumenfeld. 
Zum Schönſchreibe⸗Lurſus 28 empfiehlt su allerbilligsten Preisen 55 5 5 . 8 PR 20 Nummern. 20 Nummern. 
Merden unter Bath en Bene <= l 53 Sanitäts- Kaffee. Hört! eine Wette 
gewünſcht. (17900 8 d 70. zZ la 74 F N Das Urtheil aller Nahrungsmittel-Chemiker gipfelt zwiſchen dem Benefisianten und einigen Herren von hier: 
B. Groth, Breitgaſſ Er 3 « 5 5 darin, daß derſelbe nicht allein Geſunden, ſondern aus gam dert A amd wird mit verbundenen Augen und noch einem 
5 esse 5 10 Wollwebergasse 10, | beionders Kranken und Reconvalescenten nicht genus über den Kopf gezogenen Sack auf das galoppirende Pferd Ipringen, 
* 1 se & Grosses Lager von Trauer - Stoffen 3 N empfohlen ner W iſt In aufe 116 20 Flaſchen Seet. (17909 
Etfolgreiche Nachhilfe eee ee, I eme a Zum Schluſſe der Vorstellung: 
D N n Be Mazeppas 
ſichtigung der hular- ö ‚Les 8 Verbannung in den Steppen der Ukraine. 
beiten für Schüler höherer W. Wallner, 3 Große Pantomime, dargeſtellt von 80 Berfonen 1 vielen Dierb 


Tehranſtalten 8 
Zopengaſſe 19, II. ; 


8 


Sanitäts-Kaffee, 
ebenſo empfehlenswerth als Kaffee-Erſah, wie auch als 


| 3 T 
Juſatz, mit 20 Ehrenpreiſen, Diplomen u. goldenen Medaillen 0 W 
prämiirt und von Fachleuten, Staats-, Militär- u. Privat. 60 2 0 kopf, 


N 11 \ ee ä behörden, ſopie Brivaten beftens empfohlen, iſt zu haben bei 
Während meiner fibmeienheit] EN 4 a Nahrel, Danıis, Schmiedegafle 21. Piano orte; 
2ER Jabrik 


verireten mich die Herren „1 % 15.3, 5 % 2 
Dr. Bluth, Kundegaſſe 92, . A . uu 5 fbetrieb 

=T N 9 Anfertigung pordier Damen, und | DANZIE, 

AU DUTEAU, | . . Te] 10 Jene 10, 
Lo tt 2 ne 38. Janitäts 8 Kaffee. 8 Lean 
erie. Lo Ein mehrmaliger Verſuch führt jnninos Pr Bei — 
r. u. . + 
5 Dienitag, 55 Au uff 1887. Täglich, außer Sonnabend: 


und 17914] 
Dr. Wittig, Jopengaſſe 13. 
bau - Entwürfe, 
: ſtilgerechte Fagaden, Ueb ung, daß dieſer vor- 
Bei der Expedinon der]Koſtenanſchläge, Bauleitung, Molihe Aal et bel 4 
größte Auswahl, folide Rovität! Zum 1. Male! Novität! 
Breit Der Bumpmajor. | Großes Contert 
„7 jPpereite na Akten v. Alexander aa des Zu — 


Danzig, 15. Auguſt 1897. 
in jedem 
„Danziger Zeitung“ ſind Taxen, ftatiihe Berechnungen] Haushalt 17 1.15 112 ift. 
anf, d 7 — 16 7 egiments von K 1 
nf, d. Garten-Concer ; 
Jani 10 8 Uhr 


Danziger Männergeſang⸗Verein. 


Mittwoch, den 18. d. Mts., Abends, 
im Bürgerſchützenhauſe: (17888 


Liedertafel. 
Wilheln⸗Theater.] Nurhaus Wesierplatie, 


Dr. Seyflert. 
Bin auf ca. 2 Wochen ver- 
folgende Looſe käuflich: größerer Eiſenconſtructionen. 3. Ha = 
Heififhe Damenheim-Lott-| A, Haagen, NWS 
(Pomm.) Nr. 
7 Uhr. Anfang 8 Uhr.] Direction Ad. Firchow, 


reift. Kerr Kugenarit Dr. 
Kronheim wird die Güte 
rie. — Ziehung am 16. u. a = 7 
17. September 1897. Loos] W. gerichlich vereibiater Bau. ianin 0 8 
1 MR. ſachverſtändiger. Nach d. Vorſtellung bis 12 Hu Entree: Sonntags 30 3. 
Garten-Concert. (179 Wochentags 15 3 


haben, mich in der Sprechſtunde 
Klaſſen - Lotterie für die Herr Rittergutsbefiiier 1 450 n 
Hoene, P empau 1 Mar R Dlafen, u In Vorbereitung: L. Reim 
von 


— Die officielle Sram — . 
Sängerheim. 


und in der Klinik zu vertreten. 
Graudent, 14. Aug. 1897. 
er ine 
Görlitz. Ziehung der erften liefert und empfehle ich ünftt empfohlen, mit j 
feinfte Tafelbutter, au Lesen reifen Dr&mtiet, Heer 8 Aon Jef. Paus Nich. Savas. 
Heute: (17913 


Dr. Herzog, 
Klaſſe am 20. u. 21. Ok- jähriger Ggrantie, 
Kurhaus Zoppot, 


Augenarzt. 
„ ber 2. Klaſſe am 
tober, der Klaſſe a a Pfund 1,10 Mk. empfiebit kene Ruhbaum, 
Volllooſe à 11 Mk., halbes 
Dienſtas, den 17. Ausuft 1897: 


ee Re ee] 
Zurückgekehrt. 
dalle 21 Ti, b Albert Mech, pci 
Concert 


Bianofortefabrik, 
Jopengane F+ 


oe Dr. Fischer, Max Lipezinsky, 
Plomben, Königsberger Thiergarten- - Heilige Geiftgafie 12. 


Kapſel trägt die 
Ade F. . al 


Lotterie. Ziehung am 4 — ͤ —— — I Be 
Künſtl. Zähne. 18. Dhtober 1897. eos ‚Seringerlen Sud, Kulſcher⸗Röcke, E ol A la Betung 9 Ser, Militär⸗Contert. 


Gapsulas - Fabrik. meiſters 


— potheken. | Kaſſeneröffnung 5 Uhr. en N 
Zu haben in den Apotheken Anfang 6 Uhr. | Verloren, Gefunden. 


Janitäts-Kaffee und ade direckton. 1 


Bean zn Bis — 11. 
verl, ge ugeben geg. 
„Gr. dı d. Stegemann . 


2 Rothe Kreu 2 Lotterie. Er delicat geräuchert, roßen 
Conrad Steinberg, | Jiehung am 6.—11. De-|tagrspreiten di 5 2 
american. Dentift, zember 1897. Loos 8,80 Mh, J. Holtz, cggerbucgerel. el, Al K 
angenmarkt, Ecke Nabhaufdheg. porto 10 3. Gewinnlifte 20 . Hamburg-Barmbert, 885 
“je 242 tem, echtem blauen Tuch, 
Sanitäts-Raffee, | Larsen „ Falltäts-Lallee z 184 


empfiehlt ſehr preiswerth 
80 h u Driginat-Deeien 8 unübertroffen als Kaffee -Erſatz - 
Selen mir u Delatmat-esfen „Danziger Zeitung eder beſte Erfah für Bohnen ; J. Baumann in Gef Buch- u. Nuſt- 


haben — — und Dickung, ıu C. Ziemssen een Borft, Grab 


Berhauft bei Kaffee, ift käuflich bei Breitgafie 36. 

nagt. Hennin . ene a m R. Schrammke. u, Dianoforte-Magazin ö 

Danzig, Altitädt, — f ; 7 Beſtellungen nach aa Danzig, Hausthor 2. (G. Richter). Hundegaſſe Nr. 36. ruck un er — 
Hs 11 45 2 14 Bag FREENET A zpunsig Aoubiihen Mer 5 werden tadellos ausgeführt. / M 45 S. ½ W 25 2. Echte Ibach ſche Pianinosi Iden A TB Ratemann in 


jetzigen Fahrplan. 


Beilage zu Nr. 22724 der Danziger Zeitung. 


Montag, 16. Auguft 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Danzig, 16. Auguſt. 
= [Tangfuhrer Berfhönerungs-Berein.] In ber 
Kaiſerloge von Tites Hotel fand am Sonnabend Abend 
unter dem Vorſitze des Herrn Kaufmann und Stadt- 
verordneten Poll eine außerordentliche Generalver- 
ſammlung ſtatt, die von etwa 30 Mitgliedern beſucht 


war. Es handelte ſich um Beſprechung eines von 


—.— Felix Kawalki eingebrachten Antrages, den 
ahmen des Vereins zu erweitern, da derſelbe bis 
ſetzt zu wenig in die Oeffentlichkeit getreten ſei. Herr 
Kawalki wünſchte, daß der § 1 des Statuts dahin ab- 
geändert werde, daß der Verein nicht nur zur Der- 
ſchönerung der Vorſtadt Tangfuhr und Umgegend, ſondern 
auch zur Förderung derſelben beitragen ſolle. Ferner ſolle 
nicht nur, wie bisher, im 1. Quartal des Geſchäftsjahres 
eine Generalverſammlung, ſondern jedes Vierteljahr 
eine ſolche abgehalten werden. Herr 3 von 
Rocnnski empfahl zwar den Antrag der Derjamm- 
lung, wünſchte aber dringend, daß der Verein nicht in 
den Rahmen einer Dppofitiong- Bereinigung treten 
möchte, wodurch den königlichen und ſtädtiſchen Be- 
hörden nur unnütze Arbeiten verurſacht würden. 
Redner führte unter Beifall einzelne Beiſpiele aus 
feinem Wirken als Gtadtrath an. Herr Kawalki er- 
widerte, 98 er nicht auf dem Standpunkte einer 
Oppoſttions- Bereinigung ftehe, die Form, in der einzelne 
Vereine Oppoſition gegen die ſtädtiſche Verwaltung machen, 
ſei ihm ſehr zuwider; aber daß man gar keine Oppoſition 
machen ſolle, halte er für verwerflich; ſo lange es 
Menſchen gäbe, werde es auch Fehler geben; er ver- 
lange nur eine geſunde Oppoſition gegen wirkliche 
Mängel, eine Oppoſition aus Senſationsgelüſten halte 
er für unwürdig. Der Magiſtrat ſei eine öffentliche 
Inſtitution, mit der man auch auf perſönlichem Wege 
verkehren könne. Wer öffentlich daſteht, dürfe die 
Oeffentlichkeit nicht ſcheuen. Nachdem noch die Herren 
Gerike und v. Roszynski geſprochen hatten, legte 
Herr Poll an verſchiedenen Beiſpielen dar, daß der 
Derein nicht lediglich im Stillen gearbeitet habe. Redner 
weiſt beſonders auf die Beleuchtung von Langſuhr hin. 
Für Aenderung der Statuten-Paragraphen ſprachen 
ferner noch die Herren Dr. Abraham und C. Dein. 
Herr Löwens sen. gab ein Bild von der Entwickelung 
des Ortes Cangfuhr. Auf Antrag des Herrn Dr. Kohn⸗ 
feldt wurde die Redaction der Statutenänderungen 
dem Vorſtande überlaſſen. Mit dieſem Amendement 
wurde der Antrag Kawalki einſtimmig angenommen 
und dann beſchloſſen, den Tag der in jedem Vierteljahr 
abzuhaltenden Generalverſammlung dem Morftande zu 
überlaſſen. Es kamen dann noch einige andere An- 
träge, u. a. auch die Beleuchtung durch elektriſche 
Bogenlampen, zur Beſprechung, worauf ſich Herr 
Director Kupferſchmidt erbötig machte, nochmals Ver- 
ſuche mit 25- und 50kerzigen Glühlampen zu machen. 
* (Mililäranwärier und Invaliden. ] Am Mitt- 
woch, den 25. d. Mis., Abends 8 Uhr, findet in 
Nötzels Reftaurant (2. Petershagen) eine öffentliche 
Verſammlung ſtatt, in welcher der erſte Vor ſitzende 


des Derbandes deutſcher Militäranwärter und In- 


validen über das Thema: „Wodurch können wir eine 
Derbeſſerung der Lage der Militäranwärter und In- 
validen herbeiführen“, ſprechen wird. Der Verband 
hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, die Liebe zum ange- 
ſtammten Herrſcherhauſe wach zu erhalten, die Kamerad- 
ſchaft zu pflegen, das Standesbewußtſein der Militär- 
anwärter zu heben und die Intereſſen derſelben in 
jeder Weiſe zu vertreten. 

[Winterfahrplan der Marienburg Mlawkaer 


Eiſenbahn.] Der Winterfahrplanentwurf der Marien 


n enthält folgende Aenbe- 


burg-Diiamhaer Eiſenbal 
r 1 (Abfahrt von Marienburg 9.39 


rungen: At Zug 3 
Vorm.) tr in Dt. Enlau um 12.09 Mittags und in 


Illowo 3.21 Nachm. ein, alfo 3 Stunden fpäter als im 
Bon Marienburg fährt Zug 3 um 
5.30 Nachm. und trifft in Illowo 11.10 Nachts ein. 
Zug 5 trifft bei unveränderter Abfahrt von Marien- 


burg (8.40 Abends) in Dt. Eylau eine halbe Stunde 
Bir Er ESTER TT. 


Feuilleton. 


Die Rettung aus dem Eisgrabe. 


Aus voraufgegangenen telegraphiſchen Notizen 
ſind die Leſer von dem Derhängniß bereits unter- 
richtet, das in voriger Woche den Breslauer 
Alpentouriſten Karl Sachs ereilte, als er bei 
Zermatt den Triftgletſcher beſteigen wollte. Sachs 
ftürzte in eine Spalte ab und konnte erſt nach 
ſtundenlangen Bemühungen und unter den 
größten Anſtrengungen aus eifiger Grabesnacht 
beireit werden. Eine jehr lebhafte und eingehende 
Schilderung der aufregenden Rettungsarbeit bringt 
jetzt die „N. Züricher 3tg.“. Dort heißt es: 

Es war ungefähr 7 Uhr, als die erſte Hilfs- 
colonne, beſtehend aus den zufällig von ihren 
Touren in der Trifthütte angelangten Touriſten 
Dr. Heß aus Köchſt, Joſef und Alfred Clauſen, 
den beiden Söhnen des Bundesrichters Clauſen, 
mit den zufällig angekommenen Führern an der 
Unglücksſtätte eintraf. Der Marſch war enorm 
ſchwierig geweſen, die ſämmtlichen Mitglieder 
dieſer erſten Colonne waren von ihren Touren 
bereits ſtark ermüdet. 

Der Führer Zülen, einer der Begleiter des 
Herrn Sachs, wurde von Ueberanſtrengung unter- 
wegs bergkrank und blieb liegen, ein zweiter 
franzöſiſcher Führer desgleichen und die drei 
Touriſten mußten ihre letzten Kräfte zuſammen- 
nehmen, um die Unglücksſtätte zu erreichen. Ein 
Hoffnungsſtrahl: Als fie zur Stelle kamen, be- 
merkten ſie die Colonne der Zermatter 3 
die von unten mit Riejenkräften ſich aufwärts- 
arbeiteten. Diefe tapfere Mannſchaft hatte in 
3½ Stunden einen Aufftieg bewältigt, für den 
ſonſt ein guter Berggänger an die ſechs Stunden 
braucht. Zelix Jülen hatte ſich, als er Hilfe ſah, 
ſoweit erholt, daß er ebenfalls zur Stelle nam. 
Er war der Erſte, der ſich über das ſchwarze 
Loch im Gletſcherſpalt neigte und herunterrief. 
„Der Herr lebt noch“, ſtieß er mit einem kurzen 
Freudenſchrei aus, die Anderen beugten ſich hin⸗ 
unter, riefen und horchten ängſtlich, keine Ant- 
wort. Bange Sekunden. Er wiederholte die 
Rufe: „Leben Sie noch?“ „Ich lebe noch und 
habe nur den Arm gebrochen“, tönte es dumpf 
aus der Tiefe zurück. „Der Herr lebt noch!“ 
ſchrieen ſie alle freudig bewegt, und alle Zermatter 
Retter pickelten ſich aus Leibeskräften hinauf. 
Als ſie zur Stelle waren, hatte man ungefähr 
15 kräftige Führer zur Verfügung, und an Seilen 
war kein Mangel. 

Als der Aelteſte übernahm Führer Mofer das 
Commando über das Rettungswerk. Die Spalte 
wurde zunächſt unterſucht, fie mochte 1½ Meter 
breit ſein, erweiterte ſich aber unten zu einem 
förmlichen Eisdome. Die Einſturzſtelle war durch 
ein Loch bezeichnet, gerade jo groß, daß ein Mann 
durchſchlüpfen kann. Nun entſtand ein Wett- 
treit unter den Führern, von denen jeder die Ehre 


in den Berathungen 
Schluß derſelben 


hier unten? Der Mann war alſo noch bei voller 


fpäter, um 12.00 Nachts, ein. 517 7 iſt im Gange un- 
verändert, ebenſo der 2 1 9 Dt. Eylau 
und Cbaau (Abfahrt Dt. Eylau 10.06 Abends, Ankunft 
in Löbau 11.19 Nachts). Die für den Lokal- und Poft- 
verkehr wichtigen Züge 9 und 10 (jetzt Zug 6), deren 
Einrichtung bisher nur für die Dauer des Sommer- 
fahrplans erfolgte, werden in dieſem Winter zum erſten 
Mal beibehalten werden; ob die beiden Züge nur bis 
Dt. Eylau verkehren oder gleichfalls bis MNontowo aus- 
gedehnt werden, fteht noch nicht feit. Zug 9 fährt von 
Marienburg 6.43 früh ab, Ankunft in Dt. Eylau 8.37 
Morgens, Zug 10 Abfahrt Dt. Enlau 1.36 Mittags 
(aljo 1 Stunde früher als im Gommerfahrplan), An- 
kunft in Marienburg 3.46 Nachm. (jetzt 4.02 Nachm.). 
In der Richtung Illowo-Marienburg fährt Zug 4 von 
Illowo 5.44 früh, von Di. Eylau eine halbe Stunde 
früher (um 8.45 Morgens), Ankunft in Marienburg 
11.14 Vorm. Zug 8 von Illowo 6.48 Abends (2 Stunden 
ſpäter als im Sommerfahrplan), Ankunft in Dt. Eylau 
um 9.51 Abends. 

* [Gommerfeft.] Der Schidliner Bürgerverein 
feierte Sonnabend in dem Gtabliffement des Herrn 
Steppuhn ein Sommerfeſt, an das ſich ein Tanzver⸗ 
gnügen ſchloß. j 

* [Gingefangen.] Der Knecht Joſef Rettling, der 
vor einigen Tagen, wie berichtet, ſeinem Arbeitgeber 
mit einer Fuhre Holz und dem einen der Pierde durch- 
ging, wurde in dem Walde bei Schmierau eingefangen, 
nachdem fein Cumpan bereits früher in Danzig ver- 
haftet worden war. Das vermißte Pferd hat er nach 
Neuſtadt verkauft und von dem Erlöſe bisher gelebt. 
»Irundſtücks Verkäufe.] Durch Vermittelung 
des Herrn J. Leſſer ſind von en Rentier Zeyſing 
die Grundſtücke Langgarten Nr. für den Preis von 
80000 Mk. an Herrn Kaufmann Goldhaber und 
Wollwebergaſſe Nr. 19 für 33 000 Mk. an Herrn 
Brüggemann verkauft worden. 


Aus der Provinz. 


-ch. Kl. Katz, 15. Aug. Unter den Pferden des 
Herrn Gutsbeſihers Boelcke-Wittomin ift die Influenza 
ausgebrochen. Uebertragen wurde dieſelbe von einem 
Kutſcher, der in einer anderen Ortſchaft mit gleich- 
kranken Thieren in Berührung geweſen iſt. — Freitag 
Mittag entſtand auf dem Heuboden einer Inſtkathe 
Jeuer, das einen größeren Umfang anzunehmen drohte. 
Es gelang aber, durch ſchnelles Eingreifen mittels des 
Druchwerkes des Herrn Kühl den Brand auf feinen Herd 
zu beſchränken. Das vom Feuer ergriffene Inſthaus 
iſt aber ziemlich ausgebrannt. — Beim Roggenharken 
wurde ein Dienſtmädchen eines Kl. Katzer Beſitzers 
von einer Areuzotter gebiſſen. Das Mädchen befindet 

ch in ärztlicher Behandlung, ſein Zuſtand ſoll zunächſt 
nicht unbedenklich fein. 

Konitz, 15. Aug. Heute Vormittag hielt der 
Kusſchuß des weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes 
hier eine Sitzung ab. Zunächſt wurden Programm 
und Tagesordnung des am 4. und 5. September cr. 
in Schwetz ſtattfindenden 17. weſtpreußiſchen Feuer- 
wehrtages definitiv feſtgeſeht. Hiernach ändert ſich das 
bereits veröffentlichte vorläufige rigen inſofern, 
als am 4. September die Ausſchußſitzung Abends ab- 
gehalten wird. Die Schulübung am 5. September be- 
ginnt um 6 Uhr früh. Die Beſichtigung der Sehens- 
würdigkeiten eic. findet in der Zeit von 10—12 Uhr 


ftatt; daran ſchließt ſich ein Frühſchoppen im Kaiſerhofe. 


Um 12 Uhr hält der Derbandsvorſitzende, Fr. Oberlehrer 
Dr. Niewe einen Vortrag zur U 


L. 


Angriffsübunge Mi 0 5 

ngr un ei 3e agen und - 
we ene FAR der Ausſchuß eine Berathung ab. 
Es folgen Grundzüge über Organiſation, Uebungen und 
Berſammlungen, Wachtdienſt. Branddienit, Rettungs- 
und Cöſcharbeiten, Beſprechung über Abhaltung von 
Brandmeiſtercurſen. 

— — ll net nenne mn] 
haben wollte, in die ſchreckliche Tiefe hinunter- 
gelaſſen zu werden. Jülen beanſpruchte das erſte 
Anrecht, aber nach kurzem Rathſchlag wurde 
Joſef Maria Kronig, der an Körpergewicht 
leichter war, für dieſe Aufgabe beſimmt. Man 
band ihn an's Seil und ließ ihn in die Tiefe. 
Die Länge von drei Gleiſcherſeilen war nöthig, 
um ihn zu dem Derunglückten hinabzulaſſen. In 
einer Tiefe von 60—70 Metern gelangte er zu 
einer ſchneebedechten Eisbank, auf welcher Herr 
Sachs ſaß, über einem noch tieferen Eisab- 
grund, der ſich in's Unermeßliche zu verlieren 
ſchien. Kronig machte große Augen, als ihm der 
Herr zurief: „Guten Abend, wie finden Sie's 


Selbſtbeherrſchung. Herr Sachs, ein mittelgroßer. 
unterſetzier Dann, ſaß auf ſeinen Sanda 
die er ſich zum Schutz gegen die Kälte unter 
den Sitz gelegt hatte, angefroren da. die 
Dorſprünge der Eiskanten zeigten Blutſpuren. 
Nun wurde ein zweites Seil hinuntergelaſſen, 
um den Herrn daran anzubinden; da er etwas 
ſchwer war, wurde ein drittes Seil hinabgeſchickt, 
und Kronig band den ſteif gewordenen Sachs feſt. 
Dann wurde oben gezogen, der Körper des Der- 
unglückten ftieg in die Höhe; faſt hatte er die 
oberſte Schneedecke erreicht, als es unmöglich 
ſchien, ihn ganz hinaufzubringen, da die Seile in 
den Schnee ſich einſchnitten, endlich bekam ihn 
ein Führer am Kragen und riß ihn über die 
Schneedecke empor. „Gott ſei Dank, jo bin ich 
heraus!“ rief der Gerettete aus. dem Führer 
Jülen ſtürzten Freudenthränen aus den Augen, 
als er den Herrn wiederſah, der heute vor ihm 
ſpurlos verſchwunden war. der Moment war 
Unbeſchreiblich, als der Gereitete wieder das 
Tageslicht ſah und die Himmelsluft athmete. 
Dann ward der wackere Führer Kronig herauf- 
gezogen, was nicht ohne Schwierigkeit vor ſich 
ging. Man unterſuchte nun den Abgeſtürzten: 
Der rechte Arm hing gebrochen oder ausgerenkt 
loſe herab, am Kopfe zeigte ſich eine blutende 
Wunde. Man rieb ihm Bruſt und Glieder kräftig 
ein, es ſchien kein Glied erfroren zu fein. Stär- 
kungsmittel wurden ihm gereicht und nun der 
Rückmarſch angetreten. Die Führer hatten in 
der gewiſſen Dorausſicht, nur eine Leiche bergen 
zu können, Säcke mitgenommen. Man wollte den 
Kerrn tragen, aber er ſträubte ſich dagegen und 
ſchien ſich der Bewegung feiner noch geſund ge- 
bliebenen Gliedmaßen zu freuen. Don wel 
Männern geführt, ging er zu Fuß den Gletſcher 
hinab. um 11 uhr Nachts war die Trifthütte 
erreicht. Nach einer Stunde ſorgſamer Arbeit 
war der Patient geflickt und gepflastert, und von 
kräftigen Jührerhänden ward ihm unter der 
Leitung des Doctors der Kopf des Schultergelenks 
wieder eingerenkt. 

Sachs erzählte bei voller Befinnung feine Er 
lebniſſe, wie er einſank, wie er nach langer Be- 
täubung ſich allein im Schrunde auf der Eis bank 
fand, wie er ämmerlich fror und um Hilfe riel, 
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nfallhaffenfrage, worauf 
geichenn wird. 21 Waggons: 1 Gerſte, 
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— Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in Alt- 
Thorn und Gurske ausgebrochen war, hat fie auch in 
den Diehbeſtänden der Ortſchaften Schwarzbruch und 
Rofgarten um ſich gegriffen. 

Prinz albrecht von Preußen, Generalinſpecteur 
der erſten Armeeinſpection, wird vom 17. bis 27. 
Auguft das zweite Armeecorps, das in den 
Provinzen Pommern und Poſen garniſonirt, 
beſichtigen. Am 17. trifft der Prinz in Stettin 
ein; die pommerſchen Regimenter werden bis 
zum 22. d. Mis. beſichtigt. Dom 23. bis 27. er- 
folgen Beſichtigungen in Schneidemühl, Bromberg 
und Inowrazlaw. 


Vermiſchtes. 


Zugentgleiſungen. 

Hannover, 15. Aug. die Eiſenbahn- Betriebs- 
Inſpection Hannover giebt bekannt: Am 14. d 
Mis. Abends gegen 9 Uhr iſt auf der Bahnſtrecke 
Lehrte Hamburg und zwar auf der freien Strecke 
zwiſchen den Stationen Celle und Eſchede der aus 
7 Wagen beſtehende Zug 37 d mit der Lokomotive 
und 4 Wagen entgleift. Hierbei wurden 3 Perſonen 
getödtet. Ferner 16 Perſonen, darunter 3 ſchwer, 
verletzt. Die ſofort aus Celle und Uelzen herbei- 
gerufenen Aerzte legten den Verletzten den erſten 
Derband an und ſorgten für Ueberführung nach 
Celle. Die Urſache des Unfalls hat noch nicht feit- 
geſtellt werden können und wird die ſofort ein- 
geleitete Unterſuchung das Weitere ergeben. Die 
entgleiſten Wagen ſperrten beide Kaupigleiſe, 
jedoch war um 5 Uhr Morgens das weſtliche 
Gleis wieder fahrbar und konnte der Bahnbetrieb 
zwiſchen Celle und Eſchede eingleiſig aufgenommen 
werden. Die Reifenden der ſonſtigen Züge fanden 
zum Theil durch Umleitung der Züge, zum Theil 
durch Umſteigen an der Unfallſtelle möglichſt 
ſchnelle Beförderung. 

Wien, 15. Aug. Bei der Station Wittmans dorf 
in Nieder-Oeſterreich find zwei Perſonenzüge zu- 
ſammengeſtoßen drei Reiſende wurden dabei 
ſchwer und drei leicht verletzt, ſechs Waggons 
wurden beſchädigt. 

Barcelona, 15. Aug. Die Dampf-Trambahn 
nach Gagrera ifi durch große auf die Schienen 
gelegte Steine zum Entgleiſen gebracht worden. 
Eine perſon wurde getödtet, zwei wurden verwundet. 


— 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 
Schiffsnachrichten. 


London, 13. Aug. der Dampfer „Ardanmhor“, 
von Liverpool nach St. John, iſt laut Telegramm aus 
Shelburne (Neuſchottland) öſtlich von Cab Sable ge- 
firandet. Schlepper find zur Hilfe nach dort abgegangen 
— — — ——à—ä— ſ—u 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
am 16. Aug. Inländiſch 55 Waggons: 1 Hafer, 
3 Rübjaaten, 26 Roggen, 25 Weizen. Ausländiſch 


1 Rübfaaten. . 


In der erften Hälfte des Monats Auguſt, mit 
welcher die neue Campagne begonnen hat, ift in 
Neufahrwaſſer Rohzucker nur nach inländiſchen 
Raffinerien geliefert worden, und zwar 32 900 
1 —..— ͤ . ——— 


ohne Antwort zu erhalten, wie er die Stunden 
zählte und die endloſen Minuten, wie er im 
Geiſte den Weg maß, den eine Hilfscolonne zurück- 
zulegen hatte, wie ſich der Eisdom hoch über ihm 
wölbte, von wo herab er von einem ſchnee⸗ 
bedeckten Eisvorſprung zum anderen gefallen 
fein mußte. Diele Eisbänke, die ſeinen Zall 
milderten, verhinderten, daß er zerſchellte. Wie 
er dann, die unerträglich langſam verſtreichende 
Zeit zu kürzen, Aufzeichnungen in's Notizbuch 
zu machen ſuchte, wie er von Angſt befallen 
wurde, als der Abend kam und noch immer 
keine Rettung ſich zeigte, wie er ſich klar bewußt 
ward, daß er hier elend erfrieren werde, und 
wie er plötzlich Muth und Kraft gewann, als er 
oben Stimmen hörte. der Gedanke an ſeine 
Frau überwog alle anderen Empfindungen, 
er beſchloß, ſich ſo lange wach zu halten und 
trotz des quälenden Durſtes und unſäglicher 
Schmerzen dem übermächtig ſich meldenden 
Schlaf ſo lange zu widerſtehen, als die Kraft 
reichte. Sieben volle Stunden hatte er in dieſer 
Lage geſeſſen. Eine Stunde mußte er bewußtlos 
geweſen fein. Jene ſechs bei klarem DBerftande 
verbrachten Stunden waren grauenvoll und 
unbeſchreiblich. Als er endlich wieder an's Licht 
kam, nachdem er ſchon ſeine Rechnung abge- 
ſchloſſen hatte, verſchwammen ihm die Sinne und 
in Betäubung folgte er den Anweiſungen der 
Führer, über die er von Ausdrücken des höchſten 
Lobes voll war. 

Morgens um 8 Uhr langte ein Tragſeſſel auf 
der Trifthütte an. Don ſtarken Zührerarmen 
getragen, wurde Sachs Vormittags nach Zermatt 
geſchafft, wo er mit allgemeiner Freude begrüßt 
wurde. Wie eine ſtolze Siegesbeute trugen die 
Führer den Berlorengeglaubten zu Thal, und fie 
haben ein Recht, ſtolz zu ſein, denn nur ihren 
zähen und faſt übermenſchlichen Anſtrengungen 
iſt es zu danken, daß dieſes wunderbare Rettungs- 
werk gelang. Sachs hat ſich geſchworen, ſeine 
Begeiſterung für die Hochgebirgswelt künftig als 
Mitglied jener Section des Alpenclubs zu be- 
friedigen, die ſich mit der Bewunderung der 
Berge von der Thalſohle oder von leicht zugäng- 
lichen Höhen aus begnügt Mit den Gletſchern 
gedenht er keine nähere Bekanntſchaft mehr zu 
pflegen. 


Danziger Wilhelmtheater. 

Auf ſeiner Jahrt durch die Welt kam der 
Lieutenant 3. S. v. Gleichen mit feinem köſtlichen 
Humor, feinem ſprudelnden Uebermuth und feinem 
braven Seemannsherzen am Sonnabend auch in 
unſerem Hafen an; geleitet von den Klängen 
luftiger Melodien hielt er feinen Einzug auf der 


Bühne unſeres Gommertheaters und er kann 


mit dem Empfang, der ihm wurde, recht zufrieden 
ſein. Selten wohl wird eine Novität einen ſo 


durchſchlagenden Erfolg erzielt haben, wie ihn 


Louis Roths Operette „Der Lieutenant zur See“ 
bier bei ihrer Erſtaufführung hatte. Ueber den 


Meterceniner. Ueberſeeiſche Berſchiffungen, wel 
in der gleichen Zeit des Dorlahres 80 758 Meier. 
centner betrugen, haben in dieſer Campagne 
bisher nicht ſtattgefunden. Lagerbeſtand a 
heutigen Tage 29 522 Centner (gegen 251 7 
reſp. 182 563 am gleichen Termin der Vorjahre). 
Don ruſſiſchem Kryſtallzucker find in der erſten 
Hälfte Auguſt 500 Metercentner nach England und 
600 nach Finnland verſchifft worden (gegen 63 460 
im Vorjahre). Lagerbeſtand 48 650 Meterceniner 
(gegen 254 280 am 16. Auguft v. J.). 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 14. Aug. Getreidemarkt. Weinen I 
behauptet, holſteiniſcher loco 170 bis 183. . 
behauptet, mechlenburger loco 136 bis 148, rufſiſcher 
loco feſt. 98. — Mais 96. — Hafer ruhig. — 
rien oh er Rüböl feft, loco 60 Br. — Spiritus 
2 ‚ per Aug. - Sept. 19¼ Br., 
Sept.-Oktbr. 19½ Br., per — — 187 
behauptet > Anja: 2000 W . ee ae 

ehauptet. mſa a — eir 
ker e Pi 5 Br. — Den 8 

ien, 14. Aug. Getreidemarkt. Weizen erb 
11.13 d., 11,14 Br., per Frühjahr 10,8 6b. 10,8 85. 
— Roggen per Herbſt 8,53 Gd., 8,55 Br., do. per 
Frühjahr 8,58 Gd., 8,60 Br. — Mais per Juli-Auguſt 
4,96 Gd., 4,98 Br., per Septbr.-Oktbr. 5,02 ®d,. 
5,04 Br. — Hafer per Herbſt 6,40 Gd., 6,41 Br. 

Wien, 14 Aug. (Schiuß - Courje.) Deſterr. ½ x 
Dapierrente 102,40, öfterr. Silberrente 102,50, öſterr. 
Goldrente 123,80, öſterreichiſche Kronenrente 101,65, 
ungariſche Goldrente 122,70, ungariſche Kronen- 
Anleihe 100,15, Oeſtereichiſche 60 Looſe 146,00, 
türkiſche Cooſe 65,00, Länderbank 238,25, öſter- 
reichiſche Creditb. 364,60, Unionbank 298,00, ungar. 
Greditbank 397,00, Wiener Bankverein 258,50, 
Wiener Nordbahn 267,50. Buſchtiehradr. 556,00, 
Elbethalbahn 258,00, Ferd. Nordbahn 3420,00, 
öſterreichiſche Staats ahn 348,40, Lemberg-Czernowitz 
285.00, Lombarden 85,00, Nordmeitbahn 255,50, 
Pardubitzer 210,50, Alp.-Montan. 134,90, Tabak-Act. 
162,50, Amſterdam 99,00, deutſche Plätze 58,771/,, Lond. 
Wechſel 119,75, Pariſer Wechſel 47,57½, Napoleons 
9,52 ½, Marknoten 58,77½, ruſſiſche Banknoten 1,273/, 
Bulgar. (1892) 112,50, Brürer „00, Tramway 457. 

Antwerpen, 14. Aug, (Getreidemarkt.) Weizen 
ruhig. Roggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte träge, 

Paris, 14. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Aug. 28,75, per Sept. 27,60, per 
Geptbr.-Dezbr. 27,15, per November -Jebr. 26,85. — 
Roggen behpt., per Aug. 17,85, per Nov.-Febr. 17,50. 
— Mehl feſt, per Auguſt 58,80, per Sept. 58,95. 
per Sept.-Dez. 58,75, per Nov.-Febr. 58,15. — Rüböl 
ruhig, ſper Auguft 60,75, per Sept. 61,00, per Sept. 
Dezbr, 61,25, per Januar-Aprii 61,75. — Spiritus 
fallend, per Aug. 38,50, per Sept. 38,25, per Gept.- 
Dezbr. 37,50, per Januar- April 37,00. — Weiter: 
Bewölkt. 

Paris, 14. Aug. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
105,00, 5% italien. Rente 94,15, 3% portugieſiſche 
Rente 22,00, portugieſiſche Tabaks-Obligationen “ 
4% Ruſſen 1889 103,10, 4% Ruſſen 1894 67,00, 
3% Ruffen 1896 95,60, 3% Serben 66,75, 
4% ſpan. äußere ran 613/,, convertirte Türken 
Kater e 68 117.50 zen Tabak. 347,00, 

eridionalban „00, öfterret e Staatsbahn 747, 

2210 B. — 863. 


„B. de France 
B. Ottomane 592, Crd. Lnonn 785, Debeers 
Rio Tinto-Actien 578, 


3254, 
„ Wechſel 
deutſche Plätze 122¾, Wechſel a. Italien b. weg 


Huanchaca 50,00. 


muſikaliſchen und dramatiſchen Werth des Stückes 
zu rechten, iſtüberflüſſig, Compomiſt und Librettiſten 
haben mit ihrem Merk dem Publikum ein 
paar angenehme, amüſante Stunden verſchaffen 
wollen und das haben ſie voll erreicht; das Ganze 
iſt, um einen ſtudentiſchen Ausdruck zu brauchen, 
„ein prächtiger Ulk“, an dem jeder ſeine Freude 
haben wird. Man kommt aus dem Lachen nicht 
heraus; einzelne Scenen ſind von einer geradezu 
überwältigenden Komik, dabei geht die Handlung 
— wahrſcheinlich oder unwahrſcheinlich in buntem 
Gemiſch — flott und friſch weiter und die 
rächtige, geſchickte Inſcenirung, für die Herrn 
irector Neuer alle Anerkennung gebührt, ſchafft 
auch für das Auge in mannigfacher Abwechslung 
hübſche Bilder. die Melodien, namentlich die- 
fenigen im Walzertempo, legen ſich leicht und ge- 
fällig in's Ohr und, wo fie an bekannte Vor- 
bilder erinnern, hat der Componiſt es verſtanden, 
das Beſte vom Beſten auszuwählen. 

Zu dem Erfolg trug die Darſtellung das ihrige 
bei; es wurde vorzüglich geſungen und geſpielt, 
man merkte es den Künſtlern an, daß ſie ſelbſt 
mit Luft und Liebe bei der Sache waren. Der 
Titelheld fand in Herrn Wilhelmi eine Wieder- 
gabe par excellence, er war prächtig bei Stimme 
und wußte ſeinen friſchen, ſchönen Tenor vor- 
züglich zur Geltung zu bringen. Sein Freund 
v. Kecht, Herr Zelig Stägemann, ſtand ihm in 
geſanglicher und ſchauſpieleriſcher Beziehung nicht 
nach, er verſtand aus feiner Rolle eine Figur zu 


ſchaffen, deren Komik niemand widerſtehen 
konnte. Als dritter in dem luſtigen Bunde 
jei Herr Drache als Oberſt Macdonald 


genannt, deſſen trockener Humor wahre Lach. 
ſalven hervorrief. Auch Kerr Raven, der über 
eine hübſche klangvolle Stimme verfügt. leiſtete 
als Matroſe Tom ſehr Anerkennenswerthes. 
Der Gaſt, Fri, Reitinger, war eine allerliebſte 
Eva, die ebenſo niedlich gegen ihren Gatten ju 
ſchmollen wie energiſch für ihn gegen die Mutter 
zu intriguiren verſtand. Die Operette gab ihr 
mannigfach Gelegenheit, ſich als routinirte und 
ſtimmbegabte Sängerin ſowie gewandte Schau- 
ipielerin zu zeigen. Daſſelbe gilt auch von Frl. 

enné. Eine vorzügliche Leiſtung in Maske, 
Geſang und Spiel war auch die „Schwieger 
mutter“ des Frl. v. Cederſtolpe. Allen drei 


und Kervorruf zu Theil. 
waren ausreichend beſetzt. 
* 
Morgen geht bereits wieder eine Opereiten-Novitäl 
in Scene, „Der Pumpmajor““, von Alexander Neu- 
mann. die Muſik enthält viele reizende und an- 
ſprechende Zanzmelodien. Der Inhalt ſoll an Komik dem 
der oben beſprochenen Operette nicht nachſtehen. Der 
bekannte Roman „Eine officielle Frau’, der glei 
„Trilby“ viel Senſation gemacht hat, iſt dramatiſt 
worden. Herr Director Meyer hat das Werk fetzt er 
won ben, und es wird demnächſt hier zur Auffüßrung 
gelangen, 


Auch die Nebenrollen 


Damen wurde mehrfach ſehr lebhafter Applaus 


London, 14. Aug. An der Aüfe 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 14. Aug. (Schlußcourje.) Engliſche 23/,% 
Conſols 112 ¼, italienifhe 5 1 Rente 93), Lom- 
barden 73, 4% Ser ruſſ. Rente 2. Serie 
104, conv. Türken 22, 4% ungariſche Gold- 
rente 103½, 4% Spanier 613/,, 3½ %  Acanpter 
1033/,, 4% unific. Aegnpter ie 4ſ¼ KX Trib.-Anleihe 

„ 6% conſ. Mexikaner 6, Neue 93. Merik, 
98/8, Ottomb. 13⅝, de Beers neue 28, Rio Tinto 
22½8, 3½ J Rupees 63, 6% fund. argent. Anleihe 
85,5% argent. ge 87, 4½ 1 äußere Arg. 
2 3% Reichs-Anleihe 9/¼, griech. 81 Anl. 30, do. 

„ Mon.-Anl. 33, 4% Griechen 89. 25, draf. 89 er 
Anl. 635, Platzdisc. 1¾, Silber 25½, 5% Chineſen 
101, Canada-Paciſic 72, Centr.-Pacific 131/,, Denver 
Rio Prefered 48 j, Louisville und Naſhville 61/8 
Chicago Milwauk. 95½, Norf. Weſt Pref. neue 35%. 
North. Pac. 50½½. New. Ontario 17½, Union Pacific 
12⅛8, Anaconda 6¼, Incandescent 2½. 

In die Bank floffen 17 000 Ltr. 

Newnork, 14. Aug. Weizen eröffnete in Folge der 
geſtrigen ſtrammen Kaltung auch heute recht feſt und 
mit höheren Preiſen und konnte ſich in Folge des 
naſſen Wetters im Nordweſten und beſſerer Kabel- 
berichte eine Zeitlang gut behaupten. Im weiteren 
Berlaufe führten Realifirungen eine Reaction herbei, 
die aber fpäter auf unbedeutendes Angebot und 
Deckungen der Plabjfpehulanten wieder behoben wurde. 
Schluß feit. 

Mais verlief entſprechend der Feftigkeit des Weizens 
in ziemlich feſter Haltung, Schluß träge aber behauptet. 

Chicago, 14. Aug. Weizen anfangs feft und etwas 
ſteigend auf naſſes Wetter im Nordweſten; dann trat 
auf Verkäufe und ſchwächere Kabelberichte eine Ab- 
ſchwächung der Preiſe ein. Später, als die Baiſſiers 
zu Deckungen ſchritten, trat eine abermalige Steigerung 
ein. Schluß feſt. 5 

Mais eröffnete im Einklang mit dem Weizen in 
ſeſter Haltung, dann führten Realifirungen eine Reaction 
herbei, ſpäter aber wieder fteigend auf große Gpecu- 
lationskäufe. Schluß behauptet. 

Rework, 14. Aug. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Proceniſah 1½, Mechſel auf Londön (60 
Tage) 4,831/,. Cable Transfers 4,85%, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,20, de. auf Berlin (60 Tage) 
94%, Atchijon-, Topeka - und Santa- ö5-Aciien 15%, 
Canadian Pacif.-Act. 69½, Central-Paciſic-Ketien 12½, 
Chicago-, Milwauhee- und St. Paul - Actien 94 ¼, 
Denver und Rio Grande Preferred 491/,, Illinois- 
Tentral-Actien 107, Lake Shore Shares 175, Louis- 
ville - und — . — 60%, Newnork Lake 
Erie Shares 17%, Rework Centralbahn 1061/,, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 50½, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
341/,. Philadelphia and Reading Zirft Preferred 54, 
Union Pacific Actien 13½, 4% Dereinigte Staaten- 
Bonds per 1925 1251/,, Silber-Commerc. Bars 55, 
— Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newnork 
8. do. für Lieferung per November 6,78, do. für 
Lieferung per Dezbr. 6,80, Baumwolle in New- 
Orleans 7/1, Petroleum Stand. white in Newpvork 
5,75, do, do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
fin Caſes) 6,15, Petroleum Pipe line Certiſicat. per 
Sept. 71. — Schmalz Weſtern ſteam 4,70, do. Rohe 
und Brothers 5,00. — Mais, Tendenz: träge 
aber behauptet, per Septbr. 33, per Dez. 35½. — 
Weizen, Tendenz: behpt., rother Winterweizen loco 
93½, Weizen per Aug. 91¼, Sept. 89¼, Oktbr. 88, 
per Dezbr. 87/5. — Getreidefracht nach Liverpool 3½. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7, do. Rio Nr. 7 per 
Sept. 6,70, do. do, per Nov. 6,85. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 3,60. — Zucker 3¼. — Zinn 13,95. — 
Kupfer 11,05. 

Chicago, 1d. Aug. Weizen, Tendenz: feſt, per 
Aug. 8 ½, per Sept, 86. — Mais, Tendenz: 785 
per Auguft. 10 — Schmal per Auguft 4,40, 
per Sepibr. 4,40. — Speck ſhort clear 5,121/,, Dork 
per Aug. 7,95. 


Uſowie Schlafſophas, 


— — 25 

wo L 

— Zeugniſſen melden 
Iſageſohn zu 
Idtſtraße 1 


ei Herrn 


a Gr lever 
im Auctions-Lokale icli: 
Töpfergaſſe 16. 
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im Wege der Zwandsvollſtrechung 


1 Sopha mit buntem Be- h 
zuge und 2 Fauteuils, werden e. U 
1 ſchwarzpolirtes Wäſche⸗ amien ge b 
ſpind, 1 Stehſpiegel 
ſchwarzpolirtem Rahmen, 
1 Regulator, 1 Nähmaſchine 
öffentlich meistbietend gegen gleich 
daare Jahlung verſteigern. 


Stützer, 
Gerihtsvofljicher. iu. ver 


Auction 


im Kuctionslokale Töpfer 
aſſe Nr. 
Dienſtag, den 17. Au 
Dermitiase 1 Uhr, 
Wege d. Zwangsvollſtreckuns: 


1 Spieitiſch, 1 Regulator 


3 große 


G. ve 
Adr. e 


ahlung verſteige 


Stützer, 
Serichtsgollieher 


daare m 70 und 


f Antwerpen, 14. Aug. 


Garnituren, 


Chaiſe - 
longues, Baneelſophas, Divans, 
mil Fiala Klappen, Bettgeftelle 
mit Matratzen und Keilkiſſen bei ei 


F. Oehley, 


Boliterer und Decorateur, 
enge: en 358, pt.. 
Eingang Schüßengang. 


Preislisten m. Abbildungen 


S verſendet gratis 
Berlin, Chirurg. Gummimaar.- 
u. Bandagenfabrik 


J. Kantorowiez, 
Berlin C., Kuguftſtraße 48. 
— 


Alterthümliche Möbel 


3000 Mk., Ylrslarlnd- 


rt von einem Be. auf Abbruch zu verkaufen 
er nd bobe 
Zinſen 55 he Nr. N 12829) 
In fan te Ged. d. Zeſtung erbeten. 


Aud Verkauf 


Glaswände 
ee . Tr 


Singer Co. Act. Ges. 
Or: Wollmebergaffe 18. 


N . 130 Stahlmuldenkipplowries 
öffentlich meiſtbietend ge en gleich ven ½% und % gbm Inhalt, 600 mm Spurweite, ſowie mehrere mis beiten Referenzen wollen ſich 
1000 6 1 m 60 mm hohelperjönlich zwiſchen 11 ı 

oder mit Photographie melden.] Delicateß- und Wild-Geihäft wird 


ein älterer, fehr tüchtiger erſter 6 Jacht 


mm hohe, ſowie 14— 15000 


Stahlſchienen 
in gebrauchtem, aber vorzüglich erhaltenem Zuſtande äußerſt billig 
ju Nabauſen oder zu vermiethen. 

Zu befichtigen jeder Zeit auf unſerem hieſigen Cagerplahe. 


Deutſche Feld⸗ und Induſtriebahn⸗Werke, 


„Fleiſchergaſſe Nr. 9. 


Danzig 
Telephon Nr. 461. 


Danziger Fracht- Abſchlüſſe 
in der Woche vom 7. bis 14. Auguſt 1897. 
Für Segelſchiffe von Danzig nach: Randers 21 Pf. 
Br Eubikfuß fichtene Balken, 16 Pf. per Cubikfuß 
albe Zichtfleeper rheinl. Maaß; Spaneke 35 Pf. per 
Ctr. Kleie. 
Für Dampfer nach: London 6 sh. bis 6 sh. 6 p. per 
Tonne Zucker, Liverpool 8 sh. per Tonne Zucker. 
Der Vorſtand der Producten-Börfe. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 14. Aug. (Wochen-Bericht von Por- 
tatius u. Grothe.) Spiritus hatte bis Dienstag 
feſtere Tendenz, welche für Termine auch ſpätere be- 
ftand, während Locowaare ſeit Mittwoch ermattete. — 
Zugeführt wurden vom 7. bis 13. Aug. 95 000 Liter, 
gekündigt 30 000 Liter. Bezahlt wurde loco nicht 
contingentirt 41,70, 42, 41,70, 41,60 M und Gd. 
Auguft 41,30 41,50, 41,30 M Gd., Septbr. 41,30, 
41,50, 41,60 M d., Okt. erfte Hälfte 41,40, 41,50, 
41,60 M Gd. — Alles per 10 000 Eiter Proc. ohne Faß. 

Stettin, 14. Aug. Getreidemarkt. ee Ge- 
treidepr. nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 41,10 M bez. 


Kaffee. 

Hamburg, 14. Aug. Kaffee. (Nachminags- Bericht.) 
Sood average Santos per Septbr. 36,50, per Dezbr. 
37,25, per März 38,00, per Mai 38,50. 

Amfierdam, 14. Aug. Java - Kaffee 
nary 47. 

Haure, 14. Aug. Kaffee. Good average Ganlos 
per Auguft 44,25, per Septbr. 44,50, per Dezember 
45,00. Ruhig. 


good ordi- 


Zucker. 
Magdeburg, 14. Aug. Kornzucher excl. 880 
Rendement 9,70—9,90. Nachproducte excl. 75% 


8,95 Br. Still. 

Hamburg, 14. Aug. (Schluß bericht.) Rüben -Roh- 
uder 1. Product Bafis 88% Rendem. neue Ufance 
hei an Bord Hamburg per Auguft 8,621/,, per Sept. 
8.62½, per Okt. 8.67½, per Dezbr. 8, 77½, per März 
8,97 ½, per Mai 9,10, Matt. 


Fettwoaaren. : 

Bremen, 14. Aug. Schmalz. Höher. Wilcox 25 Pf., 
Armour fhield 25 Pf., Cudahn 25½ Pf., Choice Grocern 
26 Pf., White label 26 Pf. — Speck. Zeft. Short 
clear middling loco 30 Pf. 0 


Petroleum. 

Petroleummarkt. (Schluß- 
dericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15% bez. u. Br. 
ver Auguſt 15% Br., per Aug.-Gept. 15¾ Br. Ruhig. 


Colonialwaaren- Bericht. 


Stettin, 14. Aug. Im Waarengeſchäft machte ſich 
während der verfloſſenen Woche etwas mehr Regſam⸗ 
keit bemerkbar und fanden namentlich in Heringen, 
Schmalz und Speck größere Umſätze ſtatt. 

Ikalien. Pottaſche ſtill, Ia. Caſan fehlt, deutſche 
18—20 M nach Qualität und Stärke gef., Soda, 
calcinirte Tenantſche 6 M tranſ. gef., ernitallifirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gef. 

waaren. Baumöl ruhig, Malaga 32,00 M 
tranſ. bez, 32,50 M gef., Meffina 32,50 M tranſ. gef., 
Smyrna 31,50 K tranſit gef.; Speiſeöl 50—80 Al 
tranſ. nach Qual, gef.; Palmöl höher, Lagos- 22,50 
M verſt.; Baumwollſamenöl ſehr feſt, 19,50—20 M 
verſteuert gefordert; Palmker nö! 20,90 M; Eocos- 
nuß öl, Ceylon Pipen 26 M verſt. gef.; Talg 
höher, auftral. 2126 M verft. nam Qualität, 


Nein Haus an d. Langen - 
brücke 8 wiſch. d. Frauen- 
u. Brodbänkenthore 1 N 
in welchem ſeit viel. 1723 
(17923 


n 
Herrengarderoben- u. 
Masche geſch 
betrieben wird, will ich 
preiswerth verkaufen, 
heres in Lanz 

e 36a bei 
Albert Lickfett. 


F 
Großes Gartengrundſtüd 


mit Bauſtellen, Endpunkt der 
nr eigene Vaſſer · 
i 65 000 


leitung, f. 
E. 2 — 4 — 


ur, 9117711) 


oligaſſe 5. 


zu verkaufen 


1 Fünfeckofen mit allem Zubehör 


Bogaenpfuhl 87. 
gute, gebrauchte 17 


Damenfättel kauft 


gewandte 


Exve 


— 


Einen gewandten erfahrenen 


Verkäufer 


uche zum 1. Oktober für mein 
2 Nur Bewerber 


(17066 


poraelegen, 18 elhiiger Faß 
r Bohnenhaffee 5 Nein 
ieder 8981 bei 
Paul Schlien. 
Danzig, Hohe Seigen 27. 


80 vorzüglich erhaltene Kaſtenkippwagen, 
2 ebm Inhalt, 900 Spur, davon 14 Bremſen, A. 3.4 
gut erhaltene Kaſtenkipper, 
1½ ebm, 750 Gpur, 

30 neue Kaſtenkipper 

1½, ebm, 750 Spur, f 
0 gut erhaltene Muldenkipper 

x 750 nebit dazu paſſenden Locomotiven, 


3 
1000 m 85 mm und 8000 m 90 


hohe Gtahlichienen, neu, 
ſo fort lieferbar, billig käuflich und miethsweiſe abzugeben: 


Deutſche Feld⸗ und Iuntitbahs⸗ Werke 


Danzig, Fleise 


Vogler, 
erbeten. 


mm 


G. m. 
hergasse 9. 


2 


Candis S 
Lotein | Gtärke-@ntup” 
Elegantes nußbaum Bianino, 
cht, billig Brob- 


wenig gebrau 
bänkengaffe 36, part. 


1 Schraubendampfer, 


4 * 8 Meter lang, 
4 Jahre alt, wenig benutzt, ſteht 
Umſtände halber billig zum Ver- 
hauf. Auskunft ertheilt De 
— 2 Zeugnißabſchriſten 
N Bafle-partout, Parquet links, Louis Bennigson 
2. Reihe, iſt zu vergeben. 
Adr. u. 17945 an d. Exp. d. Itg. 


Bart 


M zu verk. [bringe ich mein 
Gefinde- und Stellenver - 
mittelungs-Bureau 
Jopengaſſe Nr. 58 
(Are! dem geehrten e eee 
838 5 i innerung. gen Naelg 

e elle ver- 
„u. 17880 9. die Ev. d. Bio, 5 SHohgaffe 800. 15 
00 M in Gparherd mit Bratofen, 


1 ark 


riter Verkäufer 


(Disponent), bei 
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M. R. Baum, 


e Manufact,-, Leinen, Aue: Suche 1.Gept. 2fl.Mat,, 1 Derh, 
21g. Dom „ Bottirfil. Hanf, Berlin C 37. 
Gtolp i. Pomm. 1. Bottirfil, anf, Serin 


rk 


Eduard Kass. 
Figarren⸗Agent!: 


Umgegend vonjlind und r 
8 weſtfäliſchenſ verfügen, belieb. ſich unter 17876 
Cigarrenfabriken geſucht. Es in der Exped. d. Zig. zu melden. 
wird nur auf eine Brima-Kraft Mir ſuchen für unier Nohlen. 
reflectirt. Gefl. 

36 an Kaaſenſtein u 


R.-G. , 


Für unfere Abtheilungen 


Möbelſtoffe fowie. Leinen u. Mäſche 
uchen 


tüchtige junge Leute 
per ſoſort oder 1. September cr. 
Alexander & Echternach, 


inländiſches 18,50 M gef.; Leinöl ſeſt, engliſches 
21,50 M verſteuert bezahlt und gefordert; Schweine 
ſchmalj hat ſich bei guter Frage behauptet; es ent- 
wickelte ſich ein jiemlich lebhaftes Geſchäft. Die Zufuhr 
betrug 2000 Ctr. Notirungen: Morrell 30,50 M verft, 
gefordert, in Zirkins 31,00 M verfteuert gefordert, 
Meitern Steam- 29,00 M verft, gefordert, Grocern 
30,50 M verſt. gef., in Firkins 31 M verſt. ge- 
fordert; amerikaniſcher Speck höher, ſhort clear 
30 M tranf., bei Poften bey. und Gd., fat dacks 30— 
32 M tranf, nach Schwere gef.; Thran ruhig, Berger 
Leber- brauner 18,50 M verſteuert gef., heller 
Kopenhagener 23,50 M verſteuert bezahlt u. gefordert. 

Gewürze. Pfeffer feſt, ſchwarjer Singapore 
31 M tranf. gef., weißer Singapore 52 M tranf, 
gef., weißer Penang 46 M franſ. gef.; Piment 
ſeſt, prima Jamaica 31,00 M tranf. gefordert; 
Caſſia lignea 65—70 M gef., Caſſia flores 135 
M gef.] Lorbeerblätter, 
Macisnüffe 2,70—2,90 M; Macisblüthen 2,50— 
3,00 M; Canehl 1,35—2 M; Cardamom 4,25—6 U, 
Nelken 50 M. Alles verſteuert. 

Heringe. Die Vorräthe, welche ſich von frühen un- 
geftempelten Heringen hier noch vorfanden, haben ſich 
bis auf Kleinigkeiten, die auf hohe Preiſe gehalten 
werden, geräumt. Cetztbezahlte Et find für Shetland 
Largefulls 33—36 M, Zulls 30—32 M, Mediumfulls 
jetzt geräumt, 27—28 M, Oftküften-Cromnfulls 37 M, 
Eromnmattfulls 29—30 At, Crownmatties 26—27 M, 
ungeſtempelte Zulls 32—35 M, Medium Zulls 28 bis 
30 Mafties 24,50—26 M unverſteuert. — Don Nor- 
wegen erwartet man noch immer vergeblich Nachricht 
von dem Beginne eines ergiebigeren Fanges, welcher 
angeſichts des Mangels an ſchottiſchen Keringen ganz 
beſonders erwünſcht wäre. Die dies wöchentlichen Zu⸗ 
fuhren fanden zu anziehenden Preiſen ſchnellen Abſah. 
Kaufmanns bedang 36 M, Brofmittel 35—36 M, 
Reellmittel 30 bis 33 M, Mittel 22—25 M. Klein- 
mittel 14—16 M unverfteuert. — Holländiſche Prima 
Vollheringe waren lebhaft gefragt und erzielten 31 bis 
33 M unverſteuert. 

Kaffee. Die Stimmung ift dem Artikel günſtiger. 
Unfer Markt ſchließt ruhig. Notirungen: Plan- 
tagen und Tellicherries 0,95 bis 1,10 M. nach 
Qualität, Menado braun und Preanger 1,10 bis 

‚0 Sl, Java f. gelb bis ff. gelb 0,98 bis 
1,20 M, blank bis blaß gelb 0,95—0,98 M. grün 
bis ff. grün 0,93—0,98 M, Guatemala, blau bis ff. 
blau 1,05 bis 1.12 M, grün bis ff. grün 0,860, 95 
M, Domingo 0,78—0,92 M. Maracaibo 0,83—0,90 
M, Campinas ſuperieur 0,68—0,78 M, gut reell 
0,63—0,67 AM, ordinär 0,50—0,60 M. Altes tranſito 
nach Qualität. a f 

Petroleum. der Markt bewahrt ſeinen ruhigen 
Charakter; die Preiſe haben ſich nicht verändert; loco 
9,30 M verz. 

Reis. Die Haltung des Marktes bleibt ſehr feſt. 
Rotirungen: Cadangh Tafel- 26—28 M tranſit, Java 
Tafel- 18—19 M tranſ., Japan 15—17 M trani,, 
Patna Tafel- 14—16 M tranfit, Rangoon und Moul- 
main Tafel- 13 bis 15,50 M tranf,, Moulmain, 
Arracan und Rangoon 11,50 bis 12 M tranſit nach 
Qualität, diverſe Bruchſorten 9,50 — 10,50 M tranfit 
nach Qualität. 

Sardellen ſeſt, 1894er 89 M., 1895er 86 M, 
1896 er 82 M,. 1897er 70—71 Al per Anker verſteuert. 

Südfrüchte. Corinthen ruhig, in Säcken 21 M 
verſt. gef.; Mandeln bleiben feſt. Palma und Girgenti 
64 Al verſt. bez., 65 M gef., ſüße gewählte Bari 65,00 
M verſteuert gef., ſüße Avola 72 M verſt. gefl., 
Alicante 78 M verſt. gef., Bisceglia 73 MM verſt. gef., 
bittere Mandeln 70—72 M verſt. nach Qualität gef.; 
Rofinen, Kiup Caraburnu-Auslefe 45 M verſt. ge- 
fordert, extra Caraburnu 35 M verſt. gef., extra 
Dourla Elemé 26 M verft. gef., Kiup Dourla 33 M 
verſt. bez., prima Bourla Sultaninen 28 M verſt. 
gef., primiſſima do. 34 M verft. gef. 

Syrup ruhig, 2 30 U verſteuert gefordert, 

7—9 nach Qualität gefordert, 
„50 M ge. (Oſtſeentg.) 


Tüchtigen 
Berkäufer 


ſuchen per fofort für unſer 
Herren-Eonfections- 
Geſchäft. 
n »ffert. find Portage ſowie 
eizufügen, 


& Co., 
Königsberg Pr. (17926 


rk 10,5 


(178243 


Lend 


en 


Verſönliche 


Pian 
1 


Uhr, im Höte 
Zimmer Nr 


ur Geſellſchaft und Jeauf 


4, erbeten. 


ettlägerigen) Herrn wird eine 
Imit guten Referenzen berſehene, 
nicht zu junge 


dame 
f 


Igeſucht. Dieſelbe muß in bäus- 

ohem Salair, lichen Handarbeiten geübt ſei 

gehen können. e 
fferten unter 17954 befördert 


6 
at, : 


Kerztlicher 


orh 
7912 an diel@urfes. Ju erfragen bei 


Dr.Koch, Berent 


geſucht auf Winterarbeit vom 


1 und 1 Uhr] Für ein größeres Golonial-, 


Commis 


Offerten unterſgeſchäft einen Lehrling gegen] qu 


Magdeburg monatliche Remuneration. 
(179251 Walter Golz & Co. 


(17924 


Königsberg i. Pr. 


garten 


ftielfreie 16,00 M gef.; 


Weizen, 


2 D. „N 


Ein Sohn ordentl. Eltern, der 
Luſt hat, die Schneiderei zu er- 
lernen, melde ſich 

Heil. Geiſtgalſe 60, 3 Tr. 

Jum Zınfritt per 1. Ohtober,|3 
eventi. früher, ſuche ich für meinjim Laden, 6 
Eomtoir einen ee ee nen 


Lehrling 


kier SatutBlldung u. ſchöner [per Oktober zu vermiethen, Beſ. 
it. 
Offerten ſind zu richten an 


Für ein renommirteg Tuch- u. Herrmann Thomas 


t oritellung | TEE 
enſtag, Mittags zwi en!‘ = V 
or —... \ 
ten Ein billiger heisbar. Barterre=-[reichl. Jub., find zu verm. Alift. 
It. raum, womöglich mit Hof u. Holz N 
gung eines kränhlicen (nicijihuppen, wird zu miethen geſucht. Darkth., d. aut. Cage wegen au 
2 RR 


2. Damm 8, III, 
erkäuferin verlangt. und der Hausfrau zur Hand Bel Ale 


O 
die Expedition dieſer Zeitung. ich 


adenlokal, 1 
2 ; 360 Al iogl, i a 
zu jedem Waarengeſchäft Il: jogl. zu verm. Näb. part 


3 
Wyr i TE: 3, Mädhentt zu vermieth. Brodbänkengaffe 30, 
Holzmarkt 24, 


u a EP 
Steinſchläger 1 Anengk 1 Kabine. Däphenft 
und Zubehör — 6 9 


ntr., 
ockenbd. u. ceichl. Nebengel. 


Langgarten rn 
‚für Wohnung 
auck Centos waste 1. . Dat 
m vermieihen. 


annengaile 22, 1, Alkoven, h. Küche und Zub, } 
anggafie iſt die 2. Etage, 80 N 5 1. 
beftehend aus mei Zimmern, zu verm. Näheres 8b, 4 Trepp. 
Entree und Zubehör an einen 
Herrn oder eine 
Näheres 3. Etage. 

reis pro Jahr 500 M. 


Brodbänkengaſſe 9 


p. Okt. zu vermiethen: 1. und 2, 
Fan ge. e 5 
u 


b. Bei. Vor- u. Nachmittag. 


Tanggarten 
eee eee 
9 ift die 1. Etage, 5 —— —-᷑— 
rebit Zubehör zu vermiethen. 

Näheres Wieſengaſſe 1—2, 1. e A 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14, Auguſt. Wind: Nd. 

Geſegelt! Dresden (SD.), Mafion, Pernau, leer, — 
Sujanna, Jager, Hernöſand, Ballaſt. — Rhea (Sd.), 
Rodenbek, Köln, Güter. — Silvia (SD.), Lindner, 
Flensburg, Güter. — Borodino (SD.), Thornhill, 
Riga, Theilladung Büter, — Nordſee (SD.), Bergmann, 
Bremen, Güter. 

15. Auguſt. Wind: SS. 

Angekommen: Carlshamn (SD.), Carlsſon, Carls- 
erona, Steine. — C. v. Platen, Niemann, Boſton, 
Kohlen. — Auguſt, Delfs, Hamburg, Güter. — Mietzing 
(Sp.), Papiſt, Antwerpen, Güter. — Zoppot (Sd. ), 
Scharping, Trelleborg, leer. . 

Geſegelt: Folſatia (SD.), Heyden, Lulea, leer, — 
Georgia (SD.), Burnett, Lulea, leer. — Carlos (Sp.), 
Witt, Rotterdam, Holz und Güter. — Alice (Sd.). 
Petterſſon, Aarhus, Kolz. — Emily Rickert (Sd.). 
Gerowshi, Tornea, leer, 

16, Auguſt. Wind: Sd. 

Angekommen: Gerhard, Tüken, Papenburg, Kohlen. 

— Kreßmann (Sd.), Tank, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 14, Aug. 
Waſſerſtand: 1,48 Meter, 
Wind: NW. — Wetter: heiter, warm. 
Stromauf: 
Bon Danzig nach Thorn: Greifer und Czarra, Jch, 
Feldſpath. — Kwiatkowski und Kureck, Krahn, Stück- 


güter, 
Bon Küſtrin nach Thorn: Sehl, leer. 
Stromab: 
Seligſohn, 6 Traften, Ellenbogen, Rajgrod, Brom- 
berg, 3507 Rundhiefern, Birken und Tannen. 
Piwowarczig, 1 Traft, Schulz, Lukowitz, Brom- 
berg, 153 NRundklötze, 1382 Sleeper, 3783 hieferne, 
581 eich. Eiſenbahnſchwellen. 
Bergel, 4 Traften, Machatſchich,. Horige, 


Danzig, 
2710 Rundkiefern, 1476 Balken, 


5 Sleeper, 28 kief. 


Eiſenbahnſchwellen. 
Einlager Kanalliſte vom 14. Auguſt. 
Schiffsgefäße. 
Stromab: 1 Kahn mit Ziegeln. — D. „Einigkeit“, 


Königsberg, div. Güter, Emil Berenz, — G. Schwerdt⸗ 


feger, Gr. Mausdorf, 35 To. Delfaat, E. A. Wilda, 
— Andr. Dombrowski, Käſemark, 20 To. Oelſaat, 
D. J. Weigle, — M. Schönhoff, Tiegenort. 29 To. 


Oelſaat, FH. Stobbe, — E. Langnau, Neuteich, 24 To. 
Oelſaat, E. A. Wilda, — G. Zimmermann, Neu- 
münfterberg, 33 To. Delfaat, D. J. Weigle. — Gottl. 
Fabricius, Brunau, 20 To. Delfaat, H. Stobbe, Danzig. 

Stromauf: 5 Kähne mit Kohlen, 1 Kahn mit Steinen. 
— D. „Linau““, Danzig, div. Güter, Aug. Zedler, 
Elbing. — D. „Friede“, Danzig, div. Güter, R. Men- 
höfer, Königsberg. 

Den 15. Auguſt. 

Stromab: D. „Alice“, Thorn, div, Güter, Joh. Ick, 
— Joh. Zimmermann, Brunau, 25 To. Delfaat, N. 
Sartorius, — J. Fabricius, Neuteich, 25 To. Oelſaat, 
— F. Kornowski, Neuteich, 27,5 To. Oelſaat, 4 To. 
D. J. Weigle. — Jul. Kras kowski. Schön- 
baum, 120 To. Oelſaat, 20 To. Roggen, C. H. Döring, 
— W. Zimmermann, Tiegenhof, 21 To. Delfaat, * 
Stobbe, — J. Kurrech, Neumünſterberg, 65 To. Oel- 
faat, 2. A. Wilda, — D. Drojkomshi, Fürſtenwerder, 
65 To. Delfaat, R. Sartorius,. — M. Schilkowski, 
Ziegenhof, 25 To. Delfaat, — C. Hennig, Kolm, 25 To. 
Delfaat, H. Stobbe, — J. Böhnke, Neuteich. 34 To. 
Weizen, Kerm. Bertram, — K. Cornelſen, Tiegenort, 
22 To. Delfaat, H. Stobbe, — Lud. Maron, Jordon, 
240 To. Ziegel, Bohling, — C. Bohlmann, Succaſe, 
100 To. Ziegel, Haurwitz u. Co., Danzig. 

Gtromauf: 5 Kähne mit Kohlen, 5 Kähne mit Gütern. 
ontwy““, Danzig, div. Güter, G. Riefflin, — 
D. „Anna“, Danzig, div. Güter, Rud, Aſch, Thorn. 


Zoppot, 
(179521 Bommerfche Straße 5, die erſte 
Etage per Oktober zu verm. 4J—5 
immer u. reichl. Wann. Kal 


Langfuhr, Kaupiſtraße 12, 
1 Wohn., 4 eventl. immer, 

ade-, Nädchenzimmer, Küche ıc., 

aſchküche, gr. Garten u. Laube 


Selbſtgeſchriebeneſp. 10—12 u. 4—7 nach vorh. Meld. 
b. Martins, daſelbſt, 1. Etage. 


Schmiedegaſſe 10, III, 


B A | Dianufacturwaaren-Geichäfteiner 
x a 1 55 Areishladt der Provinz Preußen Thorn, (17917 firdi. Wobn., 4 Zimm., Bade ſtub 
0 Stellen-Angebote.| wird ein erſter Achtiser Honigkuchenfabrik, u. reichl. Nebengelaß 3, 1. Pat. ga 
Jum devorſiehenden Wechſel Verkäufer oflieferant Sr. Mai. um, Näb. Schmiebegaife 10,1 Er, 


2 hertſch. Wohnungen 


doeſtep. aus 5 u. 7 Zimmern und 


Graben 93, vis-d-vis der neue 
d. Exp. d. Zig. paſſ. 3. Geſch. od. Comtoir. Näh. 

11925 en d. =: dal 2 Tr. Zu bel. 2. 10-1 Abe. 
Mmiotrnan. Kerrſchaftliches Grundſſüch mii 
miethen. | Ratten Zimmern, nahe der Et 
arienkirche, für 30000 M 

zu verkaufen. Für Schul- und 


m 
Rechtsanwälte jehr geeignet. 
.„ Andersen, Holigaſſe 5. 
m im Laden. —Brodbänkensalte Te. 15 49 iff bie 
engaſſe It ein drofes]3, Etage, 2 Stuben, Küche, kleine 
Kammmer und Bodenraum, für 


erh 


Holzgaſſe 27, J, 


cke, zweite Etage, 


Schmiedegaſſe 7, herrſch. Woh · 
Näh. b. r 4 Zimmer, große Küche, 
1, im kl. Boden, 1, Okibr, zu vermielg. 
Beſicht. von 11—1 Ubr. R. 3 Zr, 
Holimarkt 5 

Br La Er Eh. beik, u. 
ntree, Küche ıc. v. 1. „ . uvm. 
äberes Schmiebegafle 10, 1 Tr. 


Langgafie 77, III, 
Entree, großer Saal, 5 Zimmer, 
Mädchenzimmer u. Neb > 

oder per 1. e eh. 
Holzgaſſe 8 a, 

vis-@-vis der Schule iſt in der 
3. Et ohn. a. 4 J., Entree, 


U., Waſchh. 


1. 8 
Näheres Milch- 
(17891 


ame zu verm. 
Bei. v. 10—2. 


Fleiſchergaſſe Nr. 


ift die 2. Etage von 6 Zimmern, 
Eomtoirgelegenheit und allem 
Zubehör zu vermiethen, 
Näheres daſelbſt parterre. 


Oberräume 


des Graudeniſpeichers Hopfen 
it ein Caben-|saffe 40 find per 1 Ohtor, cr. su 


d 
Zim. nebit allem 


1 
— 


